W 221. 


Erſcheint , en vierte jahrlich 
Bu 


Sonn- und Feſitage ausgenommen. 

dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., dur 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poßanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 1—11 Ubr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Freitag, den 20. September 1901. 28. Jahrgang. 


Thorner 


Zeilung. 


 GepWäftstielle: Prücenfkraze 34, Laden. 
Bedftnet von Morg as 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigengebühr 
die eber Kleinzeile oder deren Raum für : ge 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme far die Abends erscheinende 
Nummer sie 2 Ahr Nachmittags. 2 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Seitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Bezugseinladung. 

Mit dem 1. Oktober beginnt das neue Vierteljahr, 
wir ric ten daher an alle unſere Leſer und Freunde die 
Bitte, Beſtellungen auf die Thorner Gſtdeutſche Zeitung 
rechtzeitig zu machen, damit beſonders für die aus⸗ 
wärtigen Leſer eine Unterbrechung vermieden wird. 

Mit dem Wiederbeginn der parlamentariſchen Seſſion 
kommen ſehr wichtige Fragen auf allen Gebieten des 
wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens zur Entſcheidung, 
die es jedem zur Pflicht machen, ſich über die Ereigniſſe 
rechtzeitig zu unterrichten. 5 

Die Thorner Gſtdeutſche Zeitung iſt beſtrebt, über 
alle Vorgänge ſchnell und fachlich zu berichten 
und die verehrlichen Leſer ſtets auf dem Laufenden zu 
unterhalten. 

Neben dem ausführlichen politiſchen Teil findet die 
lokale und provinzielle Berichterſtattung die meitgehendjie 
Beachtung. Auch das Feuilleton erfährt volle Berück- 
ſichtigung. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung koſtet für das 
Vierteljahr durch die Poſt bezogen 2 Mark, mit Boten⸗ 
lohn 2,42 Mark, in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabe- 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus 2,25 Mark. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern, Brief⸗ 
trägern ſowie von unſeren Ausgabe- und der Geſchäfts⸗ 
ſtelle entgegengenommen. 


Redaltion und Geſchäftsſtelle 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutsches Reih. 


e e e n 5 er a ya 0 a Eu ja 
„ aiſer eiledigte in Danzig geſtern Tafel 
Mittwoch nach den Vorträgen Regierungsange⸗ 
legenheiten. Nach der Frühſtückstafel unternahmen 
dem Oberbürgermeiſter 
Delbrück eine Fahrt nach dem Durchſtich bei 


beide Majeſtäten mit 


Mickelswalde. 


Von einem Gegenbeſuch des Kaiſers 
beim Zaren will die „Kattowitzer Ztg.“ ſchon 
Darnach werden in Spala bei 


berichten können. 6 
Skierniewice Vorbereitungen für einen Beſuch des 
deutſchen Kaiſers getroffen. 


deutſche Kaiſer ſchon in wenigen Wochen dort zu 


einem Jagdbeſuch beim Zaren eintreffen werde. — 


Die Nachricht klingt wenig glaubwürdig. 


Deutſch⸗ruſſiſche Höflichkeiten. 
Der Kaiſer hat bekanntlich beſtimmt, daß der 
Dolch von den deutſchen Seeoffizieren als Interims⸗ 
Dieſe Beſtimmung 


waffe getragen werden ſoll. 
iſt als Erwiderung auf einen Befehl des Zaren 


anzuſehen, der auf der Reede von Danzig be⸗ 


kanntgab, daß in der ruſſiſchen Marine fortan 
der Spanier (madmantel) nach deutſchem 
Schnitt an Stelle der bisherigen grauen Offiziers⸗ 
paletots zu benutzen ſei. 


der Zar auf der Reede von Danzig den 
Wladimirorden J. Kl. mit Schwertern 
verliehen. Nach dem „Berl. Tagebl.“ übergab 
der Zar dem Kapitän den Orden perſönlich, in⸗ 
dem er dazu bemerkte, wenn Lans ruſſiſcher 
Offizier wäre, würde er erſt im Stande ſein, die 
Bedeutung dieſer Ehrung voll zu würdigen, denn 
außer ihm bejäße kein fremder Offizier dieſen 
Orden, mit alleiniger Ausnahme eines franzöſiſchen 
Generals, und dieſer beſitze nur den Orden ohne 
Schwerter. 

Keinerlei Trinkſprüche poli⸗ 
tiſchen Inhalts ſind, wie ein Berl. Lokalblatt 
aus ſicherer Quelle verſichern zu können behauptet, 


Dem Korvettenkapitän Lans hat 


während der Danziger Kaiſerzuſam⸗ 


menkunft gewechselt worden. Bei der Tafel 
an Bord der „Hohenzollern“ beſchränkte ſich Kaiſer 
Wilhelm darauf, ſein Glas mit den Worten: „Ich 
trinke auf das Wohl meines Freundes 
S. M. des Kaiſers von Rußland“ zu leeren. 
Dieſen Toaſt erwiderte Zar Nikolaus an Bord 
des „Standart“ mit faſt gleichlautenden Worten: 
Ich leere mein Glas auf das Wohl meines 
Freundes, S. M. des deuiſchen Kaiſers.“ 
Das Blatt behauptet, daß der herzliche Ton, der 
das ganze Beiſammenſein der beiden Staufer beſeelte, 
ſtreng politiſchen Aeußerungen oder Worten der 
glatten Höflichkeit im Wege geſtanden habe. Kaiſer 
Wilhelm habe auch in den letzten Tagen wieder- 


ganze Syſtem der Wohlthäterei lächerlich zu, Dollars geben wird.“ Die Polizei ſahndet ferner 
machen? — : nach einem Mann, der aus Jerſey City mit der 
Büchſenfle il darf bekanntlich nach dem Drohung abreiſte, er werde Rooſevelt ermorden. 
Fleiſchbeſchaugeſetz vom 3. Juni 1900 als an. 5 
geblich geſundheitsgefährlich i! Deutſchland nicht 


holt Anlaß genommen, ſeiner Umgebung mitzuteilen, 
wie ſehr er von der Zuſammenkunft mit dent 
Zaren befriedigt geweſen ſei und wie herzlich 
der Verkehr zwiſchen ihm und Kaiſer Niko⸗ 


laus war. 1 
Zu den Erkrankungen der China ⸗ſ mehr eingeführt werden. Helgoland aber iſt nach Ausland. 
truppen meldet ein Berichterſtatter, daß auff § 2 des Geſetzes vom 15. Dezember 1890 noch Oeſterreich-Ungarn. 


Zollausland. So haben denn in dieſem Sommer, 
wie der „Vorw.“ erzählt, deutſche Badegäſte da⸗ 
ſelbſt Büchſenfleiſch genoſſen, ohne den geringſten 
Schaden an ihrer Geſundheit zu nehmen. — 
Wenn dies unſere Agrarier erfahren, werden ſie 
in ihrer Beſorgtheit für die Geſundheit des Volkes 
den alsbaldigen Zollanſchluß Helgolands herbei⸗ 
zuführen trachten. 

Auch das zweite deutſche Anar⸗ 
chiſtenblatt, die in Süddeutſchland ſeit 
einiger Zeit herausgegebene „Freiheit“, die 
ſich „Organ der Föderation revolutionärer Ar⸗ 
Per 9 nannte, 15 15 en 1 
Der Herausgeber des Blattes, Bürſtenfabrikant Der Himmel und der Zar. Zur un⸗ 
Kluck, befindet ſich zur Zeit in Strafhaft und geheuren Dämpfung allen Berciiaunnahere 
erſucht in einem „Aufruf“ die Geſinnungsgenoſſen, 70 ˖ si 

1 1 ſchwanges ſcheint der Zarenbeſuch in Frankreich 
feine Familie durch Abnahme von Büiſtenwaren total zu verregnen. Aus Dünkrrchen wir 
zu unterſtützen. von geſtern Dienstag berichtet: Das ſchlechte 
Wetter hält an. Der in Strömen nieder⸗ 
gehende Regen hat die Dekorationen 
in den Straßen und an den Gebäuden vo ll⸗ 
ſtändig zerſtört. Der Anblick iſt äußerſt 
traurig, und die Begeiſterung der Bevölkerung 


einem am Montag in Bremerhaven angelangten 
Transportdampfer der Typhus auf der Heimreiſe 
13 Opfer gefordert hat. 

Wie bei der Nachricht über den Tod 
Miquels die Stimmung herrſchte auf dem 
„Kronprinz Wilhelm“ des Norddeutſchen Lloyd, 
darüber berichtet Eduard Engel im „Tag“ wie 
folgt: „Da ſaßen etwa ein halbes Dutzend ſeiner 
früheren Min iſterkollegen beim feſtlichen 
Mahle im Hafen von Bergen, zahlloſe G ee⸗ 
heimräte und andere Würdenträger, 
die noch vor einem Jahre ſeinen Einfluß und 
ſeinen Winken in der Frucht des Herrn gehorcht 
hatten; auch viele Abgeordnete und Zeitungs⸗ 
männer, die ſich ſeine Freunde oder jedenfalls 
ihn ihren Gönner genannt hatten. Und nun 
brachte der Telegraph plötzlich dieſer Schar von 
hunderten ehemaliger ernſter Berufsgenoſſen und 
ihm ſo nahe geweſener Zeitgenoſſen in weiter 
Ferne, bei feſtlichem Mahle die Nachricht ſeines 
plötzlichen Todes. Arme Menſchheit! — Wie 
zeigſt Du Dich in Deiner wahren Geſtalt in 
ſolchen Augenblicken! Wer es nicht gewußt hätte, 


Eine Zuſammenkunft des Zaren mit 
Kaiſer Franz Joſeph ſchemt für den 
Monat Oktober in Ausſicht zu ſtehen. uus 
Petersburg wird gemeldet, daß ſich der Zar von 
Frankreich aus zunächſt zu längerem Aufenthalt 
nach Darmſtadt und dann zur Jagd nach Spala 
begiebt. Dort oder in dem benachbarten 
Skierniewice wird dann wahrſcheinlich eine Be⸗ 
gegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtatt⸗ 
finden. In Spala werden bereits umfangreiche 
Vorbercitungen zu dieſem Zwecke getroffen. \ 


Frankreich, 


zu dem Bankenkrach. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Heilbronn von geſtern Mittwoch: Die Schwindeleien 


hätte nicht eine Minute lang die der Direktoren der „Heilbronner Ge⸗ 3 
geringſte Veränderung der feſt lichen N b ſich rag zu n 1 an 
auch nach aufgehoben feſtgeſtellt, daß Zeremor jeblich bei. Nie 
Bier und die Zigarr in Site von über Aachen ndern auch in Mei 


ö 5 el 
ſpitzeleien und Abſperrungen jede ſpontane V 
gnüglichkeit. Aus Reims meldet man: Die von 
der hieſigen Polizei getroffenen Maßregeln rufen 
in der Bevölkerung eine große Erbitterung und 


ud einer Stunde. ürgern aus dem 

[Mittelſtan de ſtammen, uneinbring bar 

ſind. Zahlreiche Exiſtenzen dürften trotz aller 
Hilfaktion vernichtet ſein. 

Der Konkursverwalter der „Leipziger 


Die neue ruſſiſche Anleihe in 
Deutſchland. Der Aufenthalt des Zaren 


Man gebe ſich in 
Spala der beſtimmten Hoffnung hin, daß der 


und des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen in 
den deutſchen Gewäſſern hat mit Zuſtimmung 
der deutſchen Regierung zur Einleitung einer An⸗ 
leihe geführt. Es handelt ſich um 80 Mil- 
lionen Mark ruſſiſche Eiſenbahn⸗Obligationen, 
die von einem Konſortium übernommen werden, 
in dem deutſche Firmen die führende Rolle 
ipielen. Die deutſche Regierung hat dem neuen 
Anleihegeſuch des befreundeten Nachbarreiches, in 
dem es ſich um eine für die Verhältniſſe des 
ruſſiſchen Staates nur geringfügige Summe 
handelt, Folge gegeben, da die aufzubringenden 
Kapitalien in Rußland eine Verwendung für 
wirtſchaftliche Zwecke finden ſollen. Außerdem 
haben bisher die in Rußland angelegten deutſchen 
Kapitalien ſtets hohe Zinſen abgeworfen, ohne]. 
daß Verluſte hierbei zu befürchten find. — Ob 
es nach und nach auch acht Milliarden 
werden, wie fie Frankreich feinem ruſſiſchen Freunde 
dargebracht hat? 8 

Die von dem Handelsminiſter Möller 
berufene Konferenz zur Beratung der Frage 
einer Reviſion des Börſengeſetzes 
hat geſtern unter der perſönlichen Leitung des 
Miniſters im Abgeordnetenhauſe mit kurzer 
Unterbrechung von vormittags 10 Uhr bis 
abends 6 Uhr getagt. Die Verhandlungen 
haben ſich bisher auf eine General⸗Diskuſſion be⸗ 
ſchränkt. Beſchlüſſe nd noch nicht 
gefaßt. N 
Noble Spende. Herr v. Miguel, der 
es in den Gründerjahren zu erklecklichen Reich⸗ 
tümern gebracht hatte, ähnelt darin einem andern 
großen Staatsmann, daß er in Geldſachen eine 
gewiſſe Nobleſſe vermiſſen ließ. Ueber Miquels 
Knauſerigkeit laufen allerlei Anekdoten um, die 
aber übertroffen werden durch die teſtamentariſche 
Spende, die der Millionär Frankfurt a. M. ver⸗ 
macht hat. Der Magiſtrat dieſer Stadt giebt 
nämlich das folgende bekannt: „Auf Geund 
letztwilliger Beſtimmung des verſtorbenen Herrn 
Staatsminiſters v. Miquel wurde von den Erben 
ein Betrag von 1000 M. dem Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter für die ſtädtiſche Armenverwaltung 
„zur Verteilung an Hilfsbedürſtige guten Leu⸗ 
munds überwieſen.“ — Tauſend Mark fir die 
Armen — welche verſchwenderiſche Großmut! 
Dafür müſſen die Armen aber guten 9 ö 
Oder ſollte der ehemalige „rote“ Miquel mit 
dieſem Legat die Abſicht verfolgt haben, 


bilanz pro 10. September. 


wird. 


richten“ 


Katafalk aufgebahrt, welcher 


getragen hatte. 


wie im Rathauſe 


Polizei das Publikum 
drängten in die Halle. 
Zwei berittene Schutzleute 
Stufen 


verletzt wurden. 
Am 


einem anderen Zuge nach. 


Bank“ veröffentlicht heute die Konkurs⸗ 
Dieſelbe ergiebt 
einen Fehlbetrag von 43,3 0 1,00 5 Mark. 
Nach den beigefügten Erläuterungen 
Konkursverwalter der Anſicht, daß das mutmaß⸗ 
liche Ergebnis der Durchführung des Konkurs- 
verfahrens etwa 50 Prozent für die nicht bevor⸗ 
rechtigten Gläubiger ergeben wird, zuzüglich der 
Beträge, um die ſich die Aktivmaſſe durch Ver⸗ 
ſilberung der ſogenannten Treberwerte und durch 
Geltendmachung des Regreßanſpruches gegen die 
frühere Direktion und den Auſſichtsrat erhöhen 
In dieſer Beziehung läßt ſich aber vor⸗ 
läufig eine ziffernmäßige Angabe nicht machen. 
zum Tode Mac Vinlen's. 
In Waſhington iſt Dienſtag der Sarg mit rigoroſeſten Abſperrungsmaßregeln getroffen. Nur 
den ſterblichen Reſten des ermordeten Präſidenten eine ganz auserleſene kleine Gaſellſchaft wurde 
aus dem Weißen Haufe, wo er die Nacht über zugelaſſen. Der überwiegende Teil der Journa⸗ 
untergebracht worden war, in das Capitol über⸗ 
geführt und dort aufgebahrt worden, worüber 
wir in geſtriger Nummer unter „Neueſte Nach⸗ Zuruf 
bereits das Nähere berichtet haben. 
Hierzu iſt noch das Folgende nachzutragen: Der 
Sarg wurde in der Rotunde auf dem hiſtoriſchen 
die Särge 
anderen beiden 5 0 5 een und Garfiel 
ei der Ankunft des Trauer- zu H 
zuges und der Niederſetzung des Sarges auf den jäger fuhren, die Fahrt an. Um 10 Uhr vor- 
Katafalk wurde das gleiche Ceremoniell beobachtet, 
von Buffalo. 
Gebet und der Abfahrt der Offiziellen ließ die 
eintreten. N 
Es entſtand eine Panik. Uhr verkündete ein Signalſchuß das Herannahen 
wurden auf die 
des Capitols emporgedrängt. 
kam es bei dem Gedränge zu zahlreichen Un⸗ 
fällen, indem nicht weniger als 50 Frauen 
und Kinder dabei mehr oder weniger ſchwer 


Abend ging dann der Zug mit der 
Leiche Mac Kinleys nach Canton in Ohio traf nach Abnahme der Flotenrevue bald nach 


ab. Die Gattin des Verſtorbenen folgte 


Rufes ſein. haftet, der in einem Reſtaurant geſagt hatte: 
„Ich gehöre zu einer Geſellſchaft, die jedem, der| rahme des Dejeuners, geleitet vom Präſidenten, 


allgemeine Entrüſtung bevor. Die Bewohner der⸗ 
jenigen Straßen, welche der Feſtzug paſſiren 
ſoll, dürfen am Donnerstag von 10 Uhr ab 
ihre Wohnungen nicht mehr verlaſſen, da ſie 
ſonſt in dieſe nicht mehr zurückgelaſſen werden. 
Der Fremdenandrang iſt ſehr bedeutend. Mittwoch 


iſt der 


züge abgelaſſen. 5 

Der Zar iſt geſtern Mittwoch auf ſeiner 
Nacht „Standart“ in Begleitung ſeiner Gemahlin 
auf der Reede von Dünkirchen bei 
überaus ſtürmiſchem und regneriſchem Wetter 
eingetroffen. Präſident Loubet war ſchon 
am Dienstag in Dünkirchen angelangt, deſſen 
ſtark nationaliſtiſch geſinnte Bevölkerung ihn 
nicht eben beſonders feierlich empfing. 

Für die Landung des Zaren waren die 


liſten war ebenfalls ausgeſchloſſen. Präſident 
Loubet traf früh um 7¼ Uhr ein, von lebhaften 
en begrüßt. Sobald der Präſident den 
harrenden Torpedojäger „Caſſini“ betrat, wurde 
die Flagge des Praſidenten gehißt. Ein Schlepp⸗ 
dampfer führte den „Caſſini“ aus dem Hafen, 
der und unter den Hochrufen des Publikums und 
d dem Donner der Geſchütze trat der „Caſſini,“ 
zu deſſen beiden Seiten je ſechs andere Torpedo⸗ 


mittags hörte man auf offener See eine ſtarke 
Kanonade. Das Wetter hatte ſich etwas gebeſſert. 
Faſt die geſamte Bevölkerung von Dünkirchen 
war am Ufer des Meeres angeſammelt. Um 12½ 


Nach dem 


Tauſende 


des Schiffes mit dem Kaiſer und der Kaiſerin 
Leider [von Rußland. Die Flotten-Revue wurde von 
dem Zarenpaar und dem Präſidenten Loubet von 
Bord des „Standart“ aus abgenommen. i 

Die ruſſiſche Kaiſer⸗Jacht „Standart“, an 
deren Bord ſich der Zar und der ſeinem hohen 
Gaſt entgegengefahrene Präſident Loubet befanden, 


inf 10 Uhr morgens im Hafen von Dünkirchen 
ein. Das Zarenpaar, dem die reich geſchmückte 


In Cleveland wurde ein Mann ver⸗ Stadt einen glänzenden Empfang bereitete, fuhr 


nach Austauſch der Begrüßungen und nach Ein⸗ 


das Rooſevelt umbringt, fünfzi ztauſendl nach Compiegne weiter. 


werden aus verſchiedenen Provinzſtädten Spezial⸗ 


vier Verwundete. 


- EA 
8 


Die Ciſenbahnſtrecke Dün⸗ 
kirchen⸗Reims wird zum Schutze des 
Zaren von ſtarken Truppenabteilungen bewacht 
werden. Es werden zu dieſem Zwecke vier 
Infanterie-⸗Diviſionen, eine Infanterie⸗ 
Brigade und das ganze achte Ar⸗ 


meekorps aufgeboten. 


Holland. 


Die chineſiſchen Fragen haben auch in 
der Thronrede der Königin Wilhelmina 
Erwähnung gefunden. Daß dafür Raum an 
hervorragender, faſt erfter Stelle vorhanden 
geweſen, überraſcht weniger als das 
Fehlen jeder Hin deutung auf die 
Situation der holländiſchen Stammes⸗ 
genoſſen in Südafrika. Im übrigen hat 
Herr Küyper, der neue Miniſterpräſident, ſein ge⸗ 
ſamtes antiliberales Programm mit einmal aus⸗ 
geſpielt, und aller Wahrſcheinlichkeit zu viel auf 
eine Karte geſetzt. Es iſt leicht möglich, daß 


ſchon die angekündigten Steuerpläne die 
miniſterielle Mehrheit in die Brüche gehen laſſen. 
Rußland. 


Aus Petersburg 18. September, wird ge⸗ 
meldet: In ihrem heutigen Leitartikel, betitelt 
„Die hiſtoriſche Minute“, wird die 
„Nowoje Wremja“ voller Erregung und 
Freude über das wichtige Ereignis in Dünkirchen 
ganz enthuſiaſtiſch und ſtößt den Ruf aus: 
„Zum Morgenrot des feſtlichen Jubeltages, beim 
Rollen der Geſchütze, deren Getöſe franzöſiſche 
und ruſſiſche Wimpel begleiten, zieht unſer 
Kaiſer ins Seeterritorium der befreundeten und 
verbündeten Macht ein.“ Am Schluß preiſt das 
Blatt in hochtönenden Worten das franzöſiſche 
Volk und Frankreichs Weisheit. 


Amerika. 


Der Kreuzer „Pinzon“ iſt am Dienstag nach 
Colon zurückgekehrt. Er hat die Nachricht über⸗ 
bracht, daß die Liberalen am 14. September 
bei Bocas del Toro von den kolum⸗ 
biſchen Regierungstruppen völlig zer⸗ 
ſprengt wurden, wobei dieſe Geſchütze und 
Munition erbeuteten. Oberſt Gruzo näherte ſich 
mit dreihundert Mann in Booten und Dampfern 
der Proviſion⸗Inſel, landete ungeſehen an mehreren 
Stellen und griff die Aufſtändiſchen von vorne 
und im Rücken zugleich an. Es entſtand ein 
heftiges Gefecht. Dreißig der Aufſtändiſchen 
wurden getötet bezw. verwundet, vierzig wurden 
gefangen genommen, die übrigen entkamen. 
Die Regierungstruppen hatten fünf Tote und 


Um Kitcheners vollendetes Fiasko mit ſeiner 
famoſen Blutproklamation zu bemänteln, wird 
heute von Johannesburg aus verſichert, der Lord 
werde nun ſeine Drohungen verwirklichen und 
ſtrenge Maßnahmen gegen die Buren treffen. In 
einer Dynamitfabrik in der Nähe von 
Pretoria ſei, fo wird hinzugefügt, eine große 
Menge Munition entdeckt worden. Der 
Fabrikwächter ſei verhaftet worden, 
da man ihn für einen Burenfreund hält, 
der von dem Vorhandenſein der Munition Kennt⸗ 
nis haben mußte. 


Indeſſen kommt wieder eine Hiobspoſt 
Danach iſt im Norden der 
ausgebrochen, 
— Sonſt 


aus Kapſtadt. 
Kolonie die Pferdeſeuche 
welche zahlreiche Opfer fordert. 
nichts neues vor Pretoria! 

S rr 


Provinzielles. 


Culm, 18. September. Der Herr Regierungs- 
präſident hat auf eine Eingabe eröffnet, daß der 
Bahn Culm⸗Miſchke durch 


Bau der 
die Stadtniederung zur Zeit als ausſichts⸗ 
los angeſehen werden muß. 


Rojenberg, 18. September. Geſtern nach⸗ 


mittag wurde die Ehefrau des vor einigen Tagen 
verſtorbenen Drechslermeiſters Grabowski unter 
dem Verdachte, ihren Mann vergiftet zu 
haben, verhaftet und in Unterſuchungshaft ab⸗ 
geführt. Die Leiche ſollte morgen beerdigt werden. 
Die Frau, die mit ihrem Manne keine glückliche 
Ehe führte, ſoll ſich durch Aeußerungen ver- 
dächtig gemacht haben. Der behandelnde Arzt 
ſtellte an der Leiche verdächtige Erſcheinungen 
feſt. Auf die Anzeige ordnete die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft die ſofortige Verhaftung der Frau 
H. an. Die gerichtliche Unterſuchung der Leiche 
wird jedenfalls morgen erfolgen. 

Unislaw, 18. September. Vorgeſtern in der 
Nacht brach in dem zum Rittergute Raczyniewo 
gehörigen Gaſthauſe bei dem Pächter deſſelben 
Herrn Epding ein großes Schadenfeuer 
aus, wodurch das Gaſthaus bis auf die Mauern 
niederbrannte. — Die hieſige Zuckerfabrik beginnt 
ihre Bahr: Kampagne den 24. d. Mts. 

Marienburg, 18. September. Der Kaiſer 
ſtattet am Freitag unſerer Stadt und dem Schloſſe 
einen Beſuch ab und wird bei dieſer Gelegenheit 
auch die neuen Befeſtigungen in Augenſchein 
nehmen. — Der chineſiſche Sühneprinz Tſchun 
traf heute Vormittag hier ein. Der Prinz mit 
den Herren Generalmajor von Höpfner und 
Richter, dem chineſiſchen Geſandeen und einem 
Legationsrat der chineſiſchen Geſandtſchaft begab 
ſich zu Wagen nach dem Schloſſe. 


zoo 


U Ar 
Kaiſerin am 


Elbing, 18. September. 


u. Wolff und fuhr um 3 Uhr 39 Min. mit dem 
Perſonenzug nach Dirſchau zu. 

Danzig, 18. September. Die Kaiſerin be gab 
ih um 11 Uhr vormittags mit Begleitung ihrer 
Hofdame Gräfin Brockdorff zu Fuß nach der 
Stadt, um einige Beſuche zu machen. Jede Ab⸗ 
ſperrung der Straßen, welche die hohe Frau 
paſſierte, war verbeten worden. Nur in weiterer 
Entfernung folgten der Kaiſerin einige Polizeibe⸗ 
amte in Civil. Wie es heißt, bleibt die Kaiſerin 
bis morgen hier. In Cadinen glaubt man, wie 
von dort gemeldet wird, daß ſie mit dem 
Kaiſer gemeinſchaftlich mit der „Hohenzollern“ 
über Pillau dorthin kommen werde. — Bei der 
Einweihung des Königsſaales der Leibhuſaren 
in Langfuhr am 14. September durch den Kaiſer 
erregten beſondere Aufmerkſamkeit zwei große, von 
Prof. Werner Schuch gemalte Bilder, darſtellend 
Friedrich den Großen, wie er nach der erſten 
glänzenden Waffenthat der Totenkopf⸗Huſaren, 
dem Gefecht bei Moldauthein am 9. Oktober 
1744, das Regiment perſönlich ins Lager führt, 
und als Gegenſtück dafür unſeren Kaiser, wie er 
an der Spitze seiner beiden Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
menter ſeinen Einzug in Danzig hält. — Prinz 
Albrecht von Preußen beſuchte heute vormittag 
den Artushof. Prinz Tſchun iſt für Donnerstag 
zur kaiſerlichen Mittagstafel an Bord der 
„Hohenzollern“ geladen. Am Freitag erfolgt die 
Rückkehr des Prinzen nach Berlin. — Ertrunken 
iſt am Montag nachmittag in der Mottlau an 
der Krahnthorfähre der Matroſe Engel vom 
Panzerſchifft „Weißenburg“. Obwohl ſofort 
Rettungsverſuche unternommen wurden, gelang 
es nur ihn als Leiche herauszuziehen. 

Oliva, 18. September. Unerwartet kam 
geſtern morgen die Nachricht, daß auch unſerem 
Orte die Ehre des Beſuchs der Kaiſerin zu Teil 
werden ſolle. Alt und Jung ſtrömte dem Ein⸗ 
gange des Ortes zu, nachdem noch der Flaggenſchmuck 
an den Häuſern ergänzt war und wartete unter 
ſtrömendem Regen geduldig auf die Ankunft der 
hohen Frau. Bald nach 12 Uhr wurde der 
kaiſerliche Wagen, von Zoppot kommend, ſichtbar 


und hielt vor Thierfelds Hotel. Herr Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher Dr. Haſſe hielt eine An⸗ 
ſprache. Die Kaiſerin dankte herzlich für 


den Empfang, worauf eine Schülerin der hieſigen 
höheren Mädchenſchule einen Blumenſtrauß über⸗ 
reichte. Unter den Jubelrufen des Volkes ſetzte 
ſich der kaiſerliche Wagen in Bewegung und fuhr 


durch die Köllner⸗ und Kirchenſtraße zur katho⸗ 


Herr P 


8 
5 
& 


i an Eingu „ w rend auf 
rühmten Orgel durch Herrn Organifi 
der Lobgeſang „Hier liegt vor Deiner Majeſtät“ 
geſpielt wurde. Die Kaiſerin beſichtigte 
Sehenswürdigkeiten der Kirche und erkundigte 
ſich nach der letzten in Oliva wohnenden Prin⸗ 
zeſſin und den letzten beiden Aebten: Fürſten 
Karl und Joſef von Hobenzollern. Hierauf beſich⸗ 
tigte die K iſetin nebſt Gefolge trotz des Regens 
zu Fuß das königliche Schloß und den königl. 
Garten, ſprach 
ihre Anerkennung über die prachtvollen Anlagen 
aus und fuhr nach Langſuhr weiter. 


Allenſtein, 18. September Der Schornſtein⸗ 
fegergehilfe Dargel von hier fiel am Montag 
vom Dache des Gaſthauſes in Klaukendorf 
Montag 
Fleiſchermeiſter Franz 
Beſitzer 
Als er gegen 
ſich 
das wütende Tier auf Hinzmann und brachte 
ihm am Kopfe und Geſicht bedeutende Verletzungen 
Erſt als der hinzugeeilte Gaſtwirt Kaesler 
mit ſeinem Gewehr dem Stier beide Augen aus⸗ 
geſchoſſen, gelang es, das Tier zu überwältigen 
— Die unverchelichte Barbara 
Hendyk aus Micken, die ihr neugeborenes Kind 
in den Wadangfluß geworfen hat, wurde ver⸗ 


und erlitt einen Beinbruch. — Am 
nachmittag kaufte der 
Hinzmann aus Spiegelberg von dem 
Wolff einen 1½ jährigen Stier. 


abend den Stier ſchlachten wollte, ſtürzte 
bei. 
und zu ſchlachten. 
haftet. 


geſtern 
Verbindung mit dem 25 jährigen Jubiläum des 
Predigers der Gemeinde, Herrn Superintendenten 
Hundertmarck. t 


Das Kaijermanöver. 


Infolge ſtarken Regens, der am Dienstag 
vom Morgen an ununterbrochen herniederging, 
hat der Kaiſer das geſtrige Manöver abbeftellt. 
Die diesjährigen Manöver ſind ſomit durch die 
Ungunſt des Wetters völlig zum Torſo geworden, 
da der vierte Manövertag im Intereſſe 
der Land wirtſchaft auf die Vorſtellungen 
des Oberpräſidenten hin bereits in Fortfall 
gekommen iſt. 

Der allerhöchſte Kriegsherr hatte ſich perſön⸗ 
lich son den Beſchwerniſſen und Geſundheitsge⸗ 
fahren überzeugt, welche der geſtrige unbarm⸗ 
herzige Regentag den im Felde liegenden 
Soldaten bereitete. Des Kaiſers humaner Ge⸗ 
ſinnung, ſeiner eigenſten Entſchließung verdanken 
die von den anſtrengenden Märſchen und Wetter⸗ 
unbill angegriffenen Mannſchaften den geſtrigen 
Ruhetag. 


Prinz Tſchun 
traf mittags nach 1 Uhr hier ein, beſichtigte die 
Schichauwerft und die Zigarrenfabrik von Löſer 


altbe⸗ 
ohmann 


die 


Herrn Garten⸗Inſpektor Wocke 


Inſterburg, 18. September. Die hieſige 
reformierte Kirchengemeinde feierte 
ihr 200 jähriges Beſtehen in 


zu Guttau bezw. Barbarken wird Kenntnis genommen. 
Dieſelben werden ein Jahr lang probeweiſe beſchäftigt. 
— 5. Ebenfalls wird Kenntnis genommen von der 
definitiven Wahl des Regierungs⸗Militär⸗Anwärters 
Völkner aus Arnsberg zum erſten Stadtſekretär. — Ueber 
die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes berichtet Stadtv. 
Kittler. 1. Rechnung der Stadtgraben⸗Regulierungs⸗ 
kaſſe. Das Grabenterrain vom Bromberger bis zum 
Culmer Thore iſt ſeinerzeit vom Reichsmilitärfiskus für 
180 352 Mk. gekauft worden, welche Summe in zehn 
Jahresraten beglichen worden iſt. Im Jahre 1893 
wurde noch eine Parzelle für 5820 Mk. hinzugekauft und 
ſpäter noch die alte Reitbahn für 609 Mk. erworben. 
Dazu kommen die Ausgaben für Anlegung eines Ab⸗ 
zugskanals mit 24900 Mk. (wovon aber 13 000 Mk. die 
Vortififation zurückerſtattet hat), die Zinſen der 
Kaufraten mit 40 252 Mk., Koſten der Bohr⸗ 
verſuche, der Aufſtellung eines Fluchtlinienplanes 
u. ſ. w., ſo daß die Stadt im Ganzen für das 
Grabenterrain die Summe von 268051 Mk. auf⸗ 
zuwenden hatte. Hierauf ſind aber wieder vereinnahmt 
worden: 13 000 Mk. Rückerſtattung von der Fortifikation 
für den erbauten Kanal, 11150 Mk. für ein von der 
Gasanſtalt erworbenes Grundſtück, 22 000 Mk. für den 
Bauplatz „Thorner Hof“, 20 140 Mk. für ein an den 
Juſtizfiskus verkauftes Terrain und 10 000 Mk. für den 
Platz zur Erbauung eines Kreishauſes. Werden dazu 
noch die Einnahmen aus Mieten u. ſ w. gerechnet, ſo 
ergiebt das zuſammen den Betrag von 112 796 Mk. 
Dieſen von den Geſamtkoſten abgezogen, verbleiben 
155 255 Mk. als Koſten des jetzt vorhandenen Graben⸗ 
geländes. Letztere Summe ſoll durch die neue Aprozentige 
Anleihe gedeckt werden. Die Verſammlung erteilt der 
Rechnung der Graben⸗Regulierungskaſſe Entlaſtung, 
ſpricht aber den Wunſch aus, daß künftig ſolche 
Rechnungslegung früher erfolgen möge. — 2. Die 
Rechnung der St. Georgen⸗Hoſpitalskaſſe für 1. April 
1900/1901 ergiebt eine Einnahme von 4539 Mk. gegen 
3883 Mk im Haushaltsplan. Die Verſammlung 
genehmigt die vorgekommenen Ueberſchreitungen und 
erteilt der Rechnung Entlaſtung. — 3. Rechnung der 
Baukaſſe für die Waſſerleitung und Kanaliſation. Dieſe 
Rechnung umfaßt nicht weniger als zehn ſtarke Bände. 
Das Endergebnis iſt dieſes: Die Waſſerleitung koſtete im 
Ganzen 1364 772 Mk. Davon gehen ab 19 000 Mk. für 
bis zum 31. März 1895 erhobenen Waſſerzins und 
14 772 Mk. für Materia ien, jo daß ſich die Koſten der 
Waſſerleitung auf 13 03 5 Mk. ſtellen, wovon ſchon 
1 219 209 Mk. durch die alte 3½ prozentige Anleihe ge⸗ 
deckt ſind, demnach noch 111 756 Mk. durch die neue An⸗ 
leihe zu decken bleiben. Die Kanaliſation koſtete im 
Ganzen 1 696 280 Mk. Davon gehen ab 11651 Mk. 
bis zum 31. März 1895 erhobene Kanalgebühren, 
62 990 Mk. für Regenrohranſchlüſſe und 28 111 Mk. für 
Materialien, ſo daß ſich die genauen Koſten auf 
1593 498 Mk. ſtellen. Von dieſer Summe ſind ſchon 
durch die alte 3½ prozentige Anleihe 1016 000 Mk. be⸗ 
ſtritten und es verbleiben durch die neue Anleihe noch 
577 498 Mk. zu decken. Kanaliſation und Waſſerleitung 
zuſammen haben alſo der Stadt 2 923 863 Mk. gekoſtet, 
alſo nahezu drei Millionen. — Die Verſammlung erteilt 
der Rechnung Entlaſtung. — 4. Rechnung der Kämmerei⸗ 
Forſtlaſſe pro 1. Oktober 189/1900. Der Beſtand er⸗ 
höhte ſich von 9600 Mk. auf 10 015 Mk., da Mehrein⸗ 
nahmen von 13 600 Mk. zu verzeichnen waren. Als 
Ueberſchüſſe an die Kämmereikaſſe wurden 40 870 Mk. 
abgeführt. Die Hauptverwaltung erzielte 111 765 Mk. 


Der Kaiſer war trotz des Unwetters von 
Straſchin bis Spengawsken im Kreiſe Pr. Stargard 
vorgedrungen. 

Die Mannſchaften ſind denn auch 
nicht im Biwak belaſſen worden, ſondern zum 
Teil erſt nach Einbruch der Dunkelheit todmüde 
in Notquartiere abgerückt. 

Der Kaiſer ſelbſt hatte erſt im Biwak am 
Zdunyer See nächtigen wollen, wo ein Teil ſeines 
bei der Jeruſalemfahrt benutzten transportablen 
Wohnhauſes aufgeſtellt worden war, infolge der 
veränderten Dispoſition kehrte derſelbe jeboch von 
Spengawsken über Dirſchau nach Danzig zurück. 
Den Abend und geſtrigen Vormittag über blieb 
der Monarch an Bord der „Hohenzollern“, wo 
der Kriegsminiſter v. Goßler und der Chef des 
Generalſtabes, Graf v. Schlieffen, dem Kaiſer Vor⸗ 
träge hielten. 

Auf Befehl des Kaiſers wurde nach der 
„Kreuzztg.“ am Dienstag eine Eskadron 
des 8. Ulanenregiments, die im Sobbo⸗ 
witzer Forſt ſich zu lange verteidigte, für den 
ganzen Tag außer Gefecht geſetzt. 
Eine von acht Regimentern unternommene 
Attacke der Diviſion B (blau) mußte nach der 
„Kreuzztg.“ als vollſtändig geſcheitert 
betrachtet werden und hätte im Ernſtfall wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr große Verluſte gebracht. Die 
Maſchinengewehre hatten gegen 10 Tauſend Schuß 
auf die Entfernung von 1000 bis 1200 Meter 
verfeuert und „würden nach Anſicht eines eng⸗ 
liſchen Offiziers, Mr. Hales, der ihre Wirkung 
Monate lang im ſüdafrikaniſchen Kriege zu beob⸗ 
achten Gelegenheit hatte und jetzt den Kaiſer⸗ 
manövern als Zuſchauer beiwohnt, ein furchtbares 
Blutbad angerichtet haben.“ 

Der Kaiſer hat ſich in der Kritik zu dem 
kommandierenden General v. Lentze ſehr an⸗ 
erkennend über den bisherigen Verlauf der 
Manöver ausgeſprochen. 

Das Gros der in Danzig anweſenden 
Manövergäſte, insbeſondere die Mehrheit der 
fremden Offiziere, hat den ſo unerwartet ein⸗ 
getretenen Ruhetag zu einem Ausflug nach 
Marienburg benutzt; auch Prinz Tſchun und 
Begleitung haben ſich nach dem einſtigen Sitz 
der deutſchen Ordensritter begeben. Nur die 
Generalſtabsoffiziere haben ſich nicht anſchließen 
können. Der Ruhetag iſt für ſie ein Tag größter 
Unruhe, harter Arbe, alle Dispoſitionen müſſen 
geändert werden; wie groß die Schwierigkeiten, 
die überwältigt werden müſſen, ſind, ergiebt ſich 
daraus, daß man einerſeits in den wenigen Kriegs⸗ 
ſtunden, die noch bleiben, retten will, was von 


ſprach für die Rechnung Entlaſtung aus. — 


Derſelbe geſtaltet ſich bedeutend ungünſtiger als der des 
zu Ende gehenden Verwaltungsjahres. Bei der Hauptver⸗ 
waltung ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 28 640 
Mark gegen 41790 Mark im Vorjahre. 
Die Verwaltung des Gutes Weißhof verlangt einen Zu⸗ 
ſchuß von 2760 Mk. gegen 1940 Mk. im Vorjahre. Da⸗ 
mit der an die Kämmereikaſſe abzuführende Uoberſchuß 
in bisheriger Höhe belaſſen werden kann, ſoll der fehlende 
Betrag von 13 150 Mk. den Beſtänden der Forſtver⸗ 
waltung entnommen werden. Die Pferde⸗ und Auf⸗ 
wandsgelder für den ſtädtiſchen Oberförſter werden von 
1400 Mk. auf 1800 Mk. erhöht, da die Summe von 
1400 ſich als unzureichend erwieſen hat. Stadtv. Kordes 
regt hierbei an, dem Oberförſter auch eine Abnutzungs⸗ 
entſchädigung für die Pferde von etwa 150 Mk. pro 
Jahr zu gewähren. Stadtv. Kommerzienrat Schwartz 
bringt den ſchlechten Zuſtand der Promenadenwege 
in der nächſten Nähe der Stadt, namentlich im Glacis, 
zur Sprache. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten entgegnet, 
daß die Promenadenwege im Glacis der Verſchönerungs⸗ 
Verein zu unterhalten übernommen habe. Wenn die 
Wege zu wünſchen übrig laſſen, ſo liege das an den 
beſchränkten Mitteln des Vereins. Der Verein habe 
durch Herſtellung der Treppe an der Terraſſe im Vor⸗ 
ſtädtiſchen Wäldchen 700 Mk. Koſten gehabt und dadurch 
ſeine Mittel ganz erſchöpft. Im nächſten Jahre würden 
wieder beſſere Zuſtände im Glacis geſchaffen werden 
können. Man hoffe einige neue Bänke aufjtellen und an 
Stelle der zuſammengefallenen Kaffeelaube einen Neubau 
zum Schutze der Kinder gegen Regenwetter errichten zu 
können. Schließlich wird der Haushaltsplan mit der 
Maßgabe genehmigt, daß den Beſtänden der Forſtkaſſe 
13 150 Mk. zur Erhaltung des Ueberſchuſſes auf bis⸗ 
heriger Höhe entnommen werden jollen, Damit iſt die 
Tagesordnung erſchöpft und wird die Sitzung um 5½ 
Uhr geſchloſſen. 


Lokales. 
Thorn, 19. September 1901. 


— perſonalien. Der Kaſerneninſpektor auf 
Probe Riemann in Thorn iſt zum Kaſernen⸗ 
iuſpektor ernannt. Verſetzt ſind: Proviant⸗ 
amtsrendant Schneider von Thorn nach Dt. 
Eylau; Proviantamtskontroleur Drichel als 
Proviantumtsrendant von Caſſel nach Thorn. 
— Dem Bahnwätter a. D. Winter zu Balkau 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Cruppenbeförderungen. Die Truppen 
unſerer Garniſon außer dem Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4, welches Marſchquartier bezieht, marſchieren 
heute nach Beendigung des Kaiſer⸗ 
manövers alsbald nach den Bahnſtationen 


ausgeſtellten Vorpoſten beider 
Parteien, die heute Donnerstag in aller Frühe 
ihre Plätze wieder einnehmen werden, liegen 
ziemlich nahe bei einander, in einer Linie von 
der Weichſel bei Czattkau anfangend ſüdweſtlich 
über Spangau und Goſchin bis zum Nordende 
des Szdunier Sees, alſo in einem Terrainabſchnitt, 
gebildet von der Weichſelniederung, der Mottlau 
und Spengawa. Die Gros liegen ziemlich dicht 
hinter den Vorpoſten. 

Das Landungskorps der Uebungsflotte wird 
auf Schleppern die Weichſel aufwärts befördert, 
um in das Manöver einzugreifen. Das Landungs⸗ 
korps dürfte geſtern (Mittwoch) Nachmittag in 
Mewe eingetroffen ſein. 

D nn — — — — — — — — — — —Ä— —— 


Stadtverordnetenſitzung 
am 18. September, nachm. 3 Uhr. 


Am Tiſche des Magiſtrats: Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stacho witz, Oberförſter 
Lüpkes und Stadtrat Kriwes. Anweſend 27 
Stadtverordnete, Vorſitzender Profeſſor Boethke. Ueber 
die Vorlagen des Verwaltungs- Ausſchuſſes berichtet 
Stadtv. Kordes. 1. Zu dem am 21. und 22. Sep⸗ 
tember in Dt. Eylau ſtattfindenden 21. Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Feuerwehrtage ſollen von hier ein Spritzen⸗ 
meiſter der ſtädtiſchen und ein Abteilungsführer der 
freiwilligen Feuerwehr entſandt werden. Der Magiſtrat 
beantragt, dazu an Reiſekoſten und Tagegeldern 60 Mk. 
zu bewilligen. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 
— 2. Die Lehrerin Fräulein Pankow von der höheren 
Mädchenſchule hat wegen Krankheit beantragt, ſie zum 
1. Oktober d. Is. zu penſionieren. Dieſelbe iſt ſeit 1871 
im ſtädtiſchen Schuldienſte beſchäftigt und hat ein Dienſt⸗ 
alter von 29 Jahren und 11 Monaten hinter ſich. Die 
geſetzliche Penſion beträgt 1049 Mk. Der Magiſtrat 
beantragt Genehmigung der Penſionierung mit dieſem 
Ruhegehalte, ſowie gleichzeitig Kenntnis zu nehmen, daß 
die Stelle des Fräulein Pankow durch Fräulein Kühnaſt 
beſetzt und Fräulein Henſel als Lehrerin an die höhere 
Mädchenſchule berufen werden ſoll. — Stadtv. Aron⸗ 
ſohn beantragt, Fräulein Pankow vom 1. Oktober ab 
noch ein Vierteljahr das volle Gehalt zu gewähren. 
Dieſer Antrag wird von Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten aufs ſchärfſte bekämpft und findet auch nicht die 
Zuſtimmung der Verſammlung. Sie bewilligt die Penſion 
in der angegebenen Höhe und nimmt von den Wahlen 
der beiden Lehrerinnen Kenntnis. — 3. Der Malermeiſter 
Biernacki ſoll für 1157 Kubikmeter Waſſer, das durch 
einen Rohrbruch abgelaufen iſt, 212,25 Mk. Waſſerzins 
zahlen. Auf ſeine Eingabe hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
ihm 100 Mk. davon ganz zu erlaſſen und den Reſt in 
drei Raten zu erheben. Die Verſammlung erklärt ſich 
hiermit einverſtanden. — 4. Von der Wahl des Feld⸗ 
webels Wurm und des Forſtaufſehers Eſſer als Förſter 


wo ihre Rückbeförderung in 7 Sonderzügen nach hier 
erfolgt. Es treffen heute abend und während der 
Nacht ein: 1. Stab der 87. Infanterie-Brigade, 


f 


Einnahme gegen 98 116 Mk. im Haushaltsplan. Die 


5. Haus- 
haltsplan der Forſt⸗Verwaltung pro 1. Oktober 1901/02, 


Subkau, Sobbowitz und Hohenſtein Weſtpr., von 


Stab des Ulanen⸗Regiments 4 und das 3. 
Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 21 in der 


3 


dem für die Diesjährigen großen Manöver auf- Nebenverwaltung hatte eine Einnahme von 10 560 M. 
geftellten Programm irgend zu retten iſt, daß und eine Ausgabe von 12545 Mk. ſchloß alſo mit 
aber andererſeits die Verſchiffung der aus dem einem Vorschuß von 1986 Mi. ab. Bei der Verwaltung 
Manövergelän abrückenden Truppen der von Weißhof ergaben ſie Mi. Einnahme gegen 
unn ! 8 12 400 Mk. nach dem Haushaltsplan. Die Verf ö 
pain ‚bet ane en een genehmigte die vorgekommenen Ueberſchreitun se 


AUnteroſſizieren und Mannſchaften um 1057, Uhr. 


in der Stärke von 37 Offizieren, 1184 Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften 1254 Uhr, 5, 3. 


Ir 


15 
1 


' 
1 
| 
* 


Schulhauſes Mocker, ift 


wehr eine Uebung ab. 


mindeſtens drei 


„Stürke von 24 Offizieren, 585 Unteroffizieren Großbetriebe vorſtehen, als „Meiſter“ bezeichnet! Abtretung dieſes Streifens eine entſprechende 
und Mannſchaften ur 5 Meiſter darf ſich] Entſchädigung. ö 
Stab des 1. und 2. Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ N 


| ments Nr. 21 und Stab der 70. Infanterie⸗ 


91181 Unteroffizieren und Mannſchaften um 


1050 Uhr, 2. Regiments⸗ 


Brigade in der Stärke von 44 Offizieren, 1193 


3. Pionier⸗Bataillon Nr. 17 in der Stärke von 
23 Offizieren, 603 Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften um 1205 Uhr, 4. Regiments⸗Stab 1. 

und 2. Bataillon Inſanterie⸗Regiments Nr. 61 


Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 61, Regi⸗ 
ments⸗Stab und 2. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 176 in der Stärke von 35 Offizieren, 


150 Uhr, 6. Stab der 4. Feſtungsinſpektion und 
2. Bataillon Infanterie-Regiments 176 in der 
Stätte von 27 Offizieren, 580 Unteroffizieren 
und Mannſchaften um 432 Uhr, ſowie morgen 
Freitag: 7. 1. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 in der Stärke von 19 Offizieren, 525 
Unteroffizieren und Mannſchaften um 990 Uhr 
abends. — Außerdem trifft in der Nacht vom 
21. zum 22. d. Mts., mittelſt eines Sonderzuges, 
um 145 Uhr, die Korps⸗Telegraphen⸗Abteilung 
des 17. Armee⸗Korps und die Telegraphen⸗Ab⸗ 
teilung des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. hier ein. 

— die Entlaſſung der Rejerviften erfolgt 
am 21. d. Mts. früh, wozu 4 Sonderzüge vom 
hieſigen Hauptbahnhofe eingelegt ſind. 

— In dem Geheimbündeleiprozeß polniſcher 
Gymnaſtaſten haben die ſämtlichen Angeklagten, 
ſoweit deren Verurteilung erfolgt iſt, das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion eingelegt. 

— Künftler-Konzert. Das erſte Künſtler⸗ 
Konzert findet am 18. Oktober ſtatt. Es iſt dem 
Arrangeur gelungen, hierfür die berühmte Königl. 
preuß. Kammer⸗ und Hofopernſängerin der Kgl. 
Oper zu Berlin, Fräulein Thereſe Rot⸗ 
haufer zu gewinnen. Dieſe Nachricht wird 
ſicher von den intereſſierten Kreiſen freudig auf⸗ 
genommen werden, gilt es doch eine Sängerin 
von hoher künſtleriſcher Berühmtheit zu hören. 
Fräulein Rothauſer, welche bekanntlich 
zu den jüngeren Geſangsſternen der Königl. Bühne 
zählt und dieſer zur hohen Zierde gereicht, iſt 
ſowohl bei dem Berliner kunſtſinnigen Publikum, 
als auch weit über die Metropole Deutſchlands 


Schulhausbau. Der Bau des neuen 
dem Baugewerks⸗ 
meiſter Herrn A. Teufel hier für deſſen Angebot 
von 46 550,90 Mk, von der Königlichen Regie- 
rung zu Marienwerder übertragen worden. Mit 
den Vorarbeiten iſt bereits begonnen worden. 

t. Beſitzveränderung. Das Grundſtück, 
Culmerſtraße Nr. 13, der Witwe Frau Lyskowska 
gehörig, iſt für 36000 Mk. in den Beſitz des 
Kaſernenwärters Lau übergegangen. 

t. Freiwillige Feuerwehr. Geſtern abend 
hielt die Steigerabteilung der freiwilligen Feuer⸗ 
Nach Schluß der Uebungen 
fand im Vereinslokale bei Nicolai eine Verſamm⸗ 

lung ſtatt, in welcher die etwaige Beteiligung an 
dem Feuerwehrtage in Dt. Eylau beſprochen 
wurde. 

— Meiſtertitel. Am 1. Oktober 1901 
tritt der letzte Teil des ſogenannten Handwerker⸗ 
geſetzes vom 26. Juni 1897 in Kraft. Meiſter 
in Verbindung mit einem Handwerk, alſo zum 
Beiſpiel Tiſchlermeiſter, Schuhmachermeiſter, 
Klempnermeiſter, Fleiſchermeiſter, Bäckermeiſter, 
Zimmermeiſter, Maurermeiſter und andere, darf 

ſich vom 1. Oktober 1901 ab nur der⸗ 
jenige Handwerker nennen, welcher das Recht 
zur Anleitung von Lehrlingen für das von ihm 
betriebene Handwerk beſitzt und die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden hat. Zur Meiſterprüfung 
iſt er in der Regel nur zuzulaſſen, wenn er 
Jahre als Geſelle in ſeinem 
Handwerk thätig geweſen iſt. Die Meiſter⸗ 
prüfung hat den Nachweis der Befähigung zur 
ſelbſtändigen Ausführung und Koſtenberechnung 
der gewöhnlichen Arbeiten des Handwerks ſowie 
der zu dem ſelbſtändigen Betriebe deſſelben 
ſonſt notwendigen Kenntniſſe, insbeſondere auch 
der Buch⸗ und Rechnungsführung, zu erbringen. 
Jeder Handwerker, welcher unbefugt den Meiſter⸗ 
titel führt, wird mit Geldſtrafe bis zu einhundert⸗ 
fünfzig Mark oder mit Haft bis zu vier Wochen 
beſtraft. Dieſe geſetzlichen Beſtimmungen gelten 


F. 
t. 


für alle Handwerker ohne Unterſchied, ob fie 


einer Innung angehören oder nicht. Die Be⸗ 
ſtimmungen über den Meiſtertitel gelten nur 
für Handwerker. Bei Nichthandwerkern iſt die 
Führung des Meiſtertitels an Vorbedingungen 
nicht geknüpft, namentlich wird durch die Be⸗ 
ſtimmungen des Handwerkergeſetzes über den 
Meiſtertitel der ſchon ſeit langer Zeit eingebür⸗ 
gerte Brauch, wonach diejenigen, welche den 


einzelnen Werkſtätten oder Abteilungen gewiſſer 


werden, 


nur 
Meiſterprüfung beſtanden hat und das Recht 
zur 
das von ihm betriebene Handwerk beſitzt. a . 2 
beſonderen Vorſchriften des Handwerker⸗kenterte unweit des Artilleriedepots Dietrichs⸗ 
geſetzes für Handwerker, welche ſich auf das dorf das Segelboot des Jährmanns Bremſter. 
Lehrlingsweſen beziehen, ſind am 1. April 1901 Fünf Paſſagiere wurden durch Boote des Schul⸗ 
ſchiffs „Olga“ gerettet. Brem ſter ertrank. 
Das gekenterte Boot war dasſelbe, mit dem vor 
Jahresfriſt vier Matroſen vom „Hay“ ausfuhren 


„Frauenwohl“ Thorn. und ertranken. 


im Schützenhauſe 
des Vereins 
gegenſtand der Beratung war die Tagesordnung 
der vom 3. bis 6. Oktober 
Verſammlung des Verbandes 
Frauenvereine. Die Verſammlung nahm Stellung 
zu den einzelnen Punkten der 
Was die gemeinſchaftliche 
ſchlechter betrifft, ſo erklärt ſich die Verſammlung 
zu Gunſten derſelben, 
ſie einen gemeinſamen Unterbau für alle Schulen 
als grundlegend für dieſe 
Gründung einer 
Orte im Anſchluſſe an die Centralſtelle für 
Rechtsſchutz in Berlin 
gehalten. Eine größere Beſichtigung der politiſchen 
Erziehung beider 
Schulzeit wird als erſtrebenswert bezeichnet. Die 
Verſammlung ſpricht ſich ferner gegen den Zol-| 
tarifentwurf aus. Schließlich erklärt ſie ſich damit 
einverſtanden, 
integrierender 
ſein muß, 
von Haushaltungsſchulen 
der Geſindeordnung 
werden den Verein 
treten Frau Prof. Horowitz 
tretung Frau Aſſeſſor Friedberg. Zum Schluſſe 
beſpricht die Verſammlung das nächſte in Angriff 
zu nehmende Arbeitsgebiet. 
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nicht ausgeſchloſſen. 
derjenige Handwerker nennen, welcher die 
Anleitung von Lehrlingen für 
Die 


in Kraft getreten. 


— mitgliederverſammlung des Vereins 
Am 17. d. Mts. fand 
eine Mitgliederverſammlung 
„Frauenwohl“ ſtatt. Der Haupt⸗ 
in Berlin tagenden 
fortſchrittlicher 


Tagesordnung. 
Erziehung der Ge⸗ 
mit der Maßgabe, daß 


Frage betont. Die 
Rechtsſchutzſtelle am hieſigen 


wird für wünſchenswert 


Geſchlechter während der 


daß die Dienſtbotenbewegung ein 
Beſtandteil der Frauenbewegung 
indem ſie beſonders für Einrichtung 
und für Aufhebung 

eintritt. Als Delegierte 
„Frauenwohl“ Thorn ver⸗ 
und in Stellver⸗ 


— das Empfangsgebiet des beſonders 


ermäßigten Ausnahmetarifs für Futter⸗ und Frankfurt Hamburg hatten daher ſtundenlange 
Streumittel ſowie Saatgut vom 1. Juli d. Is. Verſpötung. 

wird mit 
Kreis Arnswalde der Provinz Brandenburg liche Regierung hat beim Bundesrat die 
ausgedehnt. 


Giltigkeit vom 10. d. Mts. auf den 


— Aufkündigung von pfandbriefen. Der 


Danziger Hypotheken⸗Verein kündigt die zur x 
Tilgung ausgeloſten Pfandbriefe zum 2. Januar |der hieſigen Konfektionsfirma H. L. Weihe find 


1902 mit der Aufforderung, deren Nominal⸗ 


betrag von da ab in Empfang zu nehmen. 


— Schwurgericht. In der am Montag, den 
23. September unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
rats Hirſchberg beginnenden vierten diesjährigen Sitzungs⸗ 
periode werden 


2. 


ei ann aus Hohen 
erletzung mit nachfolgendem 
teider Rechtsanwalt Jacob, ee 

am 24. September: die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Robert Müller aus Koſtbar wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, Verteidiger Rechtsanwalt Warda und 
gegen den Landwirt Joſef Goſtomski aus Bratus⸗ 
zewo gleichfalls wegen Sittlichkeitsverbrechens, Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Jacob, 

am 25. September: die Strafſachen gegen die Beſitzerfrau 
Martha Rigielski aus Scharneſe wegen Meineides, 
Verteidiger Juſtizrat Trommer, und gegen den 
Arbeiter Julius Soltis aus Friedenau, wegen 
verſuchter Notzucht, Verteidiger Rechtsanwalt Roſt 
aus Culmſee, 

am 26. September: die Strafſache gegen den Käthner 
Anton Cipkowski aus Handelsmühle Gollub wegen 
Brandſtiftung, Verteidiger Rechtsanwalt Warda, 

am 27. September: die Strafſache gegen den Sattler 
Nepomuk Krzyzaniak aus Culmſee wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode, Verteidiger 
Rechtsanwalt Feilchenfeld, ö 

am 28. September: die Strafſachen gegen den Beſitzer⸗ 
ſohn Joſef Blaszkiewiez aus Abbau Kiſſin wegen 
Meineides, Verteidiger Rechtsanwalt Radt, und 
gegen den Müllergeſellen Boleslaus Goertz aus 
Schoeneberg a. W wegen Straßenraubes, Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Aronſohn. 

Geſchworene: Nachträglich find noch folgende Herren 
an Stelle dispenſierter Geſchworene zu der bevorſtehenden 
Schwurgerichtsperiode einberufen worden: Landwirt 
Friedrich Peters aus Domaine Papau, Beſitzer Friedrich 
Krüger aus Alt Thorn, Beſitzer Adolf Polzfuß aus 
Gr. Rogau, Mauermeiſter Georg Plehwe aus Thorn, 
Reviſor Zollenkopf aus Thorn, Rektor Hermann Heidler 
aus Thorn 3 und Gutsvorſteher Rieckf aus Grünfelde. 


— Auf dem heutigen viehmarkt waren 
145 Ferkel und 17 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Es wurden gezahlt 44—45 Mk. für fette und 
43 Mk. für magere Ware für 50 Kilogramm 
lebend Gewicht. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
Wärme. ’ 
— Barometerftand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,42 Meter. 

— Gefunden eine Wagenſchütze auf der 
Culmer Chauſſee, abzuholen bei Schulz, Volls⸗ 
garten an der Culmer Chauſſee. Zugelaufen 
ſchwarzer Hund bei Cäſar Franzke, 
Mellienſtr. 111. 

— berhaftet wurde 1 Perſon. f 

— neſſau, 17. September. Heute vormittag 
waren die Intereſſenten des Neſſauer Deiches 
von dem Amtsvorſteher, Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum, zu einem Termin nach Podgorz 
geladen, um wegen eines ſogen. Schutz 
ſtreifens zu verhandeln. Derſelbe ſoll 3,80 
Meter breit ſein und nach der Weichſel zu liegen. 
Da ſich die angrenzenden Beſitzer nur zur 
unentgeltlichen Hergabe des Gebiets für den 
Deich ſelbſt erklärt haben, verlangen ſie für die 


Wa 


Körper 


Großherzogs von Baden berichtet der 
ſoeben ausgegebene „Bad. Militärvereins⸗Kalender“ 
für 1902. Auf einer Reiſe wurde der Großherzog 
in einem Dorfe feierlich empfangen; der Bürger⸗ 
meiſter hatte eine ſchöne Rede vorbereitet, fand 
aber vor Verwirrung keine Worte. 
Hoheit“, begann er, „ein Tag hoher Freude iſt 
für uns gekommen“ — weiter gings nicht mehr, 
alle Anſtrengungen, 
blieben erfolglos. 
der Dorfoberſte endlich, „Seine königliche Hoheit 
und — und die ganze Zähringer Löwenfamilie 
lebe hoch!“ 
dem Bürgermeiſter die Hand, aber den Zähringer 
Löwenorden — heißt es — hat er ihm doch 
nicht verliehen. 


Majeſtät der Kaiſerin beſonderen Reiz verliehen 
hat. Die franzöſiſche Republik iſt erfreut, einen 
Beweis für den guten Eindruck zu ſehen, den 
Sie ſich von Ihrem erſten Aufenthalt bei uns 
bewahrt haben. Das ganze Land empfindet das 
umſomehr, als dieſer neue Beſuch vornehmlich 
ſeiner Armee und ſeiner Marine gilt, welche 
beide Gegenſtand ſeiner unaufhörlichen Fürſorge 
bildete, und es weiß, daß, geſchützt durch dieſe 
beiden, es mit Sicherheit und Würde ſeine zähe 
und fruchtbringende Arbeit ſortſetzen kann. Die 
Zurufe unſerer Marinemannſchaſten auſ Ihrer 
Fahrt ſind die gleichen, die an allen Orten 
Frankreichs das geliebte Herrſcherpaar der großen 
Nation grüßen würden, die mit der unſrigen ver⸗ 
bunden it durch gemeinſame Sym pa⸗ 
thie, durch übereinſtimmende Inter⸗ 
eſſen und durch die jeden Tag in engere 
Fühlungetretende Politik ihrer Regie⸗ 
rungen. Sire! Die franzöſiſche Marine iſt Ihnen 
ganz außerordentlich dankbar für die Ehre, die 
Sie ihr ſoeben erwieſen haben. Indem ich dieſen 
Gefühlen Ausdruck gebe, erhebe ich mein Glas 
auf den Ruhm der Regierung Euerer Majeſtät, 
auf das Wohlergehen Ihrer Mafeſtät der Kaiſerin 
und auf das Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria 
und der kaiſerlichen Familie, auf das Gedeihen 
Ihrer Marine, die noch jüngſt mit der unſrigen 
in den Meeren des fernen Oſtens brüderlich zu⸗ 
ſammenſtand.“ 


Kleine Chronik. 
* Kiel, 17. September. Auf einer Luftfahrt 


Ein heiteres Erlebnis des 
„Königliche 


den Faden fortzuſpinnen. 
„Und ſo wünſchen wir,“ rief 


Der Großherzog lächelte, drückte 


begab ſich früh 6¼ Uhr 
Vorher begaben ſich die fremdherrlichen Offiziere, 


folgende Strafſachen zur Verhandlung 


Die Muſik ſpielte die ruſſiſche Hymne. Der 
Präſident hatte ſeinen Trinkſpruch mit bewegter 
Stimme geſprochen. 

Gleich darauf erhob ſich Kaiſer Niko⸗ 
laus und entgegnete: 

„Die Kaiſerin und ich empfinden eine ganz 
beſondere Freude darüber, nach Frankreich zu der 
befreundeten und verbündeten Nation zu kommen. 
Wir ſind tief gerührt von dem uns bereiteten, ſo 
ſympathiſchen Empfang. Mit der lebhafteſten 
Befriedigung habe ich ſoeben das glänzende Nord⸗ 
geſchwader bewundert und ich ſprach Ihnen 
meinen aufrichtigſten Dank dafür aus, Herr 
Präſident, daß Sie mir bei meiner Ankunft in 
den franzöſiſchen Gewäſſern dieſes eindrucksvolle 
Schauſpiel geboten haben. Ich trinke auf die 
Wohlfahrt der franzöſiſchen Flotte, welche vor 
kurzem mit der meinigen in den Meeren des 
fernen Oſtens brüderlich zuſammenſtand, auf die 
Ihrige, Herr Präſident, und auf diejenige ganz 
Frankreichs!“ 

Die Muſik ſtimmte nunmehr die Marſeillaiſe 
Beide Toaſte wurden ſtehend angehört. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 19. September. Der Kaiſer 
ins Manövergelände. 


Prinz Tſchun und Gefolge ebendahin. 

Kaſſel, 19. September. Infolge andauernder 
Niederſchläge find die Flüfje im hieſigen 
Regierungsbezirk aus den Ufern getreten 
und haben allerorten unermeßlichen Schaden an⸗ 
gerichtet. Kartoffeln und Hackfrüchte haben ſchwer 
gelitten. Beim Bahnhof Grifte hat ſich durch 
Unterſpülung das Geleiſe geſenkt; die Züge 


Braunſchweig, 19. September. Die Herzog⸗ 


reichsgeſetzliche Rege lung der Fraue nar⸗ 
beit in den Bergwerksbetrieben beantragt. 
Braunſchweig, 19. September. Bei 


große Warendiebſtähle entdeckt worden, die auf 
16 Jahre zurückdatieren. Der Inhaber der 
Firma ſchätzt den geſamten Schaden auf 


an. 


200 000 Mark. Die Diebesbande, die aus . 

früheren und jetzigen Angeſtellten beſteht, it Handels⸗Nachrichten. 

ermittelt und zum Teil geſtändig. Durch! Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche er 

Da ung ſind bereits Waren im N je b 9. Septembe FAR 3 5 e 
rden, die VE i 
worden | Fi d er, 
ſoll al 


en zwei letzten Jahren geſtohlen 
ſind. Eine große Anzahl Perſonen 
Hehler in Betracht kommen. 
Boch um, 19. September. In Gelſenkirchen 
und Witten graſſirt der Typhus. 
Lemberg, 19. September. Der General- 


A 


Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 


agent Menkes von un 5 1775 1 Pfdbrf. een . II. u 
ſicherungsgeſellſchaft wurde na echſel⸗ . ee 60 
ſchwindeleien in Höhe von 80 000 [Poſener Pfaudbriefe 46 Por 10240 
fl i g. a 5 iefe 4½ PEt. 97,75 
ee b Tie, 6 e 10 
Krakau, 18. September. In Anweſenheit 1 0 a 

des Kardinals Erzbiſchhof Puzyna und des Nan Zen Y 1851 4 HC 8 
Statthalters fand heute die Eröffnung des erften | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 173,75 
polniſchen Gewerbetages ſtatt. Gr. Berk. Straßenbahn⸗Aktien 200,— 
Dünkirchen, 18. September. Der Zar Harpener Bergw.⸗Akt. ea 
machte während der Einfahrt in den Hafen, auf | „Luradühe Aktien ; ee 
5 x 5 ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien ars 

dem Verdeck des „Standart“ allein ſtehend, Torn Sadt-Anleipe 3½ pCt. . 
photographiſche Aufnahmen. Weizen: Septmeber 159,75 
Amſterd am, 18. September. Der 5 Oktober en 
deutſche Kronprinz beſuchte heute das| Heat 15 771% 
Reichsmuſeum, machte dann eine kleine Spazier⸗ ee 36,— 

5 let? Roggen: September r 

fahrt und kehrte zu Fuß ins Hotel zurück. K Sktober 186,50 
225 


Nach der Mittagstafel beſichtigte der Kronprinz 
die Hafenwerke, das Königspalais und die Neue 
Kirche, in der er lange vor dem Grabmal de 
Ruyters verweilte. 

Paris, 19. September. Die Ricauet 
Pulverfabrik im Deparment Indre et 
Loire flog in die Luft. 15 Perſonen kamen 
dabei ums Leben. 

Compiegne, 18. September. Das 
Zarenpaar wurde überall auf der Fahrt 
hierher ſtürmiſch begrüßt und traf mit Loubet 
um 8 ½ Uhr hier ein. 

Toulon, 19. September. Während der 
an der Küſte von Korſika vorgenommenen 
Uebungen wurde das Torpedoboot 124 von 
einem anderen Torpedoboot angerannt und 
ſank eine Stunde ſpäter. Die Beſatzung wurde 
gerettet. € 

Die Toaſte in Frankreich. 

Dünkirchen, 18. September. Bei dem 
nach der Ankunft dem Zarenpaar gegebenen 
Frühſtück in der Handelskammer brachte 
Präſident Loubet folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: 


" Dezember 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 
Wechſel⸗Diskont 3½ pCt., Loubard⸗Zinsfus 4½ pCt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


. Salatka, Kahn mit 1400 Ztr. Kleie, J. Salatka, 
Ren mit 1400 Str. Kleie, Jul. Wirsbidi, Kahn mit 
1540 Bir. Kleie, Joſ. Rydlewski, Kahn mit 1400 125 
Kleie, X. Kubackt, Kahn mit 2000 tr. Kleie, Otto Wulſch, 
Kahn mit 1400 Bir, Kleie, alle von Warſchau nach 
Thorn. Kpt. Witt. Dampfer „Thorn“ mit 1200 5 
div, Güter, J. Lewandowski, Kahn mit 700 Ztr. 

eringe, alle von Danzig nach ec. F. Oſtrowski, 
5 mit 4200 Ziegeln, V. Rujecki, Kahn mit 2300 
iegeln, Ad. Derke, Kahn mit 2200 Ziegeln, alle von. 
. nach Thorn. M. Keſſelmann, Kahn mit 
1200 Ztr. Farbholz, von 0 nach Warſchau. 
Maſchonka, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen, von Danzig 
nach Plock. Kpt. Greiſer, Dampfer „Alice“ mit 400 
Ztr. Mehl und 100 Ztr. div. Güter, von Thorn nach 
Danzig. 


Hirſch'ſche Schutider⸗Aladenit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe : Aus⸗ 


ſtellung 1879. 
. ; : a . mit der golde 
„Sire! Im Namen Frankreichs, das bei der Neuer Erfolg: Prim in $tantreidh 1897 
Nachricht von Ihrem baldigen Eintreffen durch |umd goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
die Geueralräte, die es kurz vorher gewählt, feiner |ättejte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
Freude darüber Ausdruck gegeben hat, bitte ich ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 


22 R f N Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
Euer Majeſtät, unſere herzlichen Willkommensgrüße 75 1 0 jan dee Damen. web 


entgegenzunehmen bei dieſem Befuch, dem wie] wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſten los. 
vor fünf Jahren, die huldreiche Gegenwart Ihrer] Propekte gratis. die Direktion. 


Faſt alle 


— — 


haben eine Vorliebe für Kaffe. Nicht alle wiſſen aber, daß ein wirklich bekömmlicher und gleichzeitig ausgezeichnet ſchmeckender Kaffee ſich nur mit 0 


REN“, N 


Kathreiner's Malzkaffee herſtellen läßt. 


3 0 


N 9. 5 


2 


Tie Firma B. Cohn in Koryt! Zum 1. Sttober d. 33. 22 NZ .. Freitag, den 18. Oktober 
(F. R. 585) iſt heute aut fr hierſelbſt bei genügender Für Cognac⸗Händler! 3 des Artushofes 


worden. Beteiligung eine 


Thorn, den 13. September 1901. Ein franzöſiſches Cognac⸗Haus, welches auch eigene Brennerei und Lager in ki ö 0 . 
Königliches Amtsgericht. katholiſche Deutſchland unterhält, ſucht mit angeſehener Firma der Brauche zwecks Verkauf ihrer. 1nstier DICHT . 


Bis jetzt find | Reklamemateri i ügun, des Käufers. ie f 5 
e e R material gratis zur Verfügun; des Käufers. Suchende Firma, die ſich des 
Zahl eingegangen, ſo daß die 
Einrichtung der Anſtalt in Frage 
geſtellt wird. Alle diejenigen 
jungen Leute katholiſcher Kon⸗ 
feſſion, welche ſich dem Lehrer⸗ 
beruf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht 
genügend vorbereitet ſind, erſuchen 
wir darum, ihre Meldungen nun⸗ 
mehr ungeſäumt an das 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegium 
in Danzig oder an die unter⸗ 
zeichnete Schuldeputation einzu⸗ 


ee eee A 9 bekannten Cognae⸗Marken (Preis von Mk. 90 per Hekto aufwärts) in Verbindung trete 
Polizeiliche Bekanntmachung, „Rräparanden; Auſtalt Unerreicht hohe Seiftungsfähigkeit Günſtige Bedingungen eh "Torgfältig "ausgewähltes Th Rothausen 
8 5 


Nachſtehende Verfügung der König⸗ 
lichen Regierung, Abteilung für direkte 
Steuern, Domänen und Forſten zu 
Marienwerder vom 11. d. Mts: 

„Auf Grund des § 28 Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetz⸗-Sammlung Seite 205) in Ver⸗ 
bindung mit Artikel 3 der Be⸗ 
ſtimmungen des Herrn Finanz⸗Mi⸗ 
niſters vom 20. Mai 1892 für die 
erſtmalige Ausführung des Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes haben juriſtiſche Per⸗ 
ſonen, Aktien⸗Geſellſchaften, Komman- 
ditgeſellſchaften auf Aktien, eingetragene 
Genoſſenſchaften und alle zur öffent⸗ 
lichen Rechnungslegung verpflichteten 
Unternehmungen alljährlich in der 
Zeit vom 15. bis 30. September ihre 


allerbeſten Renommes erfreut, beſchäftigt weder Agenten noch Reiſende, kann daher recht 
billig verkaufen. N 
Anfragen unter L. B. 1832 an Haasenstein & Vogler A.-G., Köln. 


Hache ner-Badeöfen C 5 


D. R. p. Über 50000 im Gebrauch D.R.P. 


Houbens Casheizöfen 


Pros pe cte gratis. e rtreiet an fast allen Plätzen, _ 


I Dee e 


Königl. preuss, Kammersängerin 
und Hofopernsängerin d. Königl. 
Oper zu Berlin, 

2 Mitwirkung Pianist 
Günther Freudenberg. 

Die berühmte Sängerin Fräulein 
Rothauser, bekanntlich zu den 
jüngeren ersten Gesangssternen 
der Hofoper zählend, wurde in 
Folge ihrer entzückenden Gesangs- 
leistungen von Sr. Majestät Kaiser 
Wilhelm II öfters i. hervorragender 
Weise ausgezeichnet und erfreut 
sich bei dem kunstsinnigen Pu- 
blikum grosser Beliebtheit und 


———. 


Geſchäftsberichte und Jahres⸗Ab⸗ reichen. i wi Angesehenheit, 
— 8 kun an en Thorn, den 10. Septbr. 1901. Das ſo beliebte von Aerzten empfohlene eee 3 

üſſe der General. Verſan { : 7 = a } rogram 
derjenigen Digierung er ehen n) Die Schuldeputation. | Malz-Extrakt-Bier(Stammbier)!Zucker- {| „Fgramm 
deren Bezirk das Gewerbe betrieben 5 Technikumfleustadti.Meck aus der Ordensbrauerei Marienburg iſt wieder vorrätig. . Nummr. Karten à 3 Mk., Stehplät 
wird, oder — wenn der Betrieb in Technikumlleustadti.Meekl. Alleinverkauf in horn A. Ki Eliſabet ur. unn „Stehplätze 
mehreren Veranlagungsbezirken ſtatt⸗ 795 t. Ingenieure, Techn., Werkm., 5 einverkauf in . Ir mes, iſa E hſtraße. K ya a N K e a2 Mk., Schülerk. à 1 Mk. bei 


Filiale: Brückenſtraße 20. 


E. F. Schwartz. 
M.-6.-V, Liederfreunde, 


Heute (Freitag), genau 8 ½ Uhr: 


findet — in deren Bezirke ſie ihren 
Sitz haben, oder der Sitz der Ge- 
ſchäftsleitung oder der Wohnſitz des 
von einer außerhalb domizilierten 
Unternehmung beſtellten Vertreters 
ſich befindet. 

Indem wir wiederholt auf die 
oben erwähnten Beſtimmungen des 
Herrn Finanz⸗Miniſters, welche in 
der am 1. Juli 1892 erſchienenen 
Nummer des Reichs- und Staats- 
Anzeigers, in Nr. 29 des Amtsblattes 
für 1892, ſowie in ſämtlichen Kreis⸗ 
blättern des Regierungsbezirks ver⸗ 
öffentlicht ſind, verweiſen, fordern 
wir die Vorſtände ſämtlicher in Frage 
kommenden Genoſſenſchaften pp. hier⸗ 
durch auf, der vorerwähnten Ver⸗ 
pflichtung rechtzeitig nachzukommen. 

Eine bejondere Aufforderung an die 
Säumigen — wie bisher geſchehen — 
wird nicht mehr ergehen, vielmehr 
die in 88 TI, 73 Gewerbeſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzes vorgeſehene Strafe feſtgeſetzt 
werden, wenn obiger Anordnung bis 
Zu 1. Oktober d. Is. nicht nachge⸗ 
ommen iſt.“ 8 \ 
bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, 

Thorn, den 19. September 1901. 

Die Polizei verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Is. ab ijt in 
dem polizeiſekretariat eine 
Schreiberſtelle 
zu beſetzen. 
— Geeignete jüngere Perſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher ab⸗ 


85 Aasahtnenbau, Elektrotechnik. 
Sekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiasar 


Bu führungen, Korreip., kaufm. 

Rechn. u. Komtorwiſſen. Am 
1. Okt. er. beg. neue Kurſe, gründl. Aus⸗ 
Bei größ. Teiln. tritt Preisermäßig ein. 
H. Baranowski. Beding. i. d. 
Schreibwarenholg. B. Westphal zu erfr. 


ür jungen Mann wird Lehrlingſtelle 
im Komtor geſucht. Gefl. Off. u. 
M. E. in die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Junge Mädchen, de 


neueſten Schnitts in der feinen Damen: 

ſchneiderei erl. woll, könn. ſof. eintr. 
Stefania Schulz, 

akad. gepr. Modiſtin, Baderſtr. 9, 2 T. 


Eine zuverläſſige 


Kinderfrau 
vom 15. Oktober geſucht. 
Max Krüger, Schießplatz. 


Unterricht 


in der feinen damenſchneiderei er⸗ 
teilt Fora v. Szydlowska, 
Baderſtraße 2, II. 


Schleuſenau (Bromberg). Weg⸗ 
zugshalber beabſ. auch mein zweites 
Grundſtück mit 3 Läden für 33 000 
Mk. zu verkaufen. Mietsertr. 2228 Mk. 
Hyp. 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh. 
Bromberg, Friedenſtraße 29, 1 Tr. r. 


ver GIT COSO IVO! 


(ist 2 pCt. milchsaures Theobromin- 
Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 
R. Otto Lindner, Apoth.,Dresden 
Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn. 
Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26.9. bis 20. 10. von 7,45 pCt. 
zuckerfrei und ist es seither ge- 
blieben. — Fan 


Siobus-Putzextraect 


28 1 N ist die 
Goar 190%/%/ Krone aller Putzmittel, 
erzeugt schönsten Glanz, 

greift das Metall nicht an, 

sel schmiert nicht wie Putzpomade! 
Laut den Gutachten ven 3 ge 

frichtlich vereid. Chemikern ist 
Globus-Putzextract 


unübertroffen! 
in seinen vorzüglichen Eigenschaften! 


Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſo⸗ 
gleich zu vermieten. 
Justizrat Trommer. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, dom 1. Oktober zu 


Gesetzlich erlaubt! 
Nächste Ziehung 15. September. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000 90009, 
45009, 30900 etc, etc. 
Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 
.Monatl. Beitrag 4Mark 
pro Anteil und Ziehung. 
Offerten zu richten an: 
Schwerla & Co., 
München 36 Nr. 223. 


Serrichaftl, Wohnung 


in der Bromberger Dorftadt zu 5—6 
Zimmern (möglichſt auch Badeſtube 
und 2 Mädchengelaſſen für Ende 
September oder 1. Oktober geſucht. 


Rohmaterial 
aus eigenen Bergwerken. 


Fritz Schulz jun. Akliengesellschaft, Leipzig. 


Zu vermieten 
n 


Neue Braunschweiger | = 
bemüsekonserven!c 


find eingetroffen und empfiehlt 


A. Kirmes, Klisabethstr,, | 


Filiale Brückenſtraße 20. 


Teltower Rübchen 
ff. Räucherlachs 
Kieler Bücklinge 


F 
gen von je 5 Zimmern, 


und Zubehör, N 


und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäftskellerräume, ſowie 
1 Komtoirſtube. ‚ 

Bu erfragen Baderſtraße 7. 


Wohnung Lan r 


III. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 


Ein Gartengrundstück empfiehlt 


iben können, auch ſchon im Bureau, zu verkaufen Mocker, Eichbergſtraße 3. 2 Offerten mit Angabe des Preiſes] 1“ 
Be lud e ee en D Gelegenheitstauf! r Gelegenheitstauf! mg Rügenwalder Wurſt A p te i unter H. E. in der Geſchäftsſtelle] mieten. P. Gude. 
Einſendung eines kurzen Lebenslaufs Forzugshalb. iſt Grundftüd Mocker, Spickbruſt a & 181 ge, biejer Zeitung, Albrechtſtraße 6 


und etwaiger Zeugiſſe ſofort melden. 
Diäten werden nach der Leiſtung 
bis zu 50 Mk. gewährt. 
Thorn, den 18 September 1901. 


Die Polizei:Derwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer⸗Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten- und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feſtigung von Lehm- und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſt'ge werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, 
welche jede gewünſchte Auskunft be⸗ 
züglich der Lieferung pp. erteilen wird 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Pflaumen 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen a Ztr. 7 Mk., ausgeſuchte extra 
groß zum Einmachen 10 Pf. p. Pfd. 
Für Wiederverkäufer billigſt. 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Prachtv. Wintertafelobst! 


Peinlich gepflücke fehlerfreie 
weiße Stettiner . . Sfr. 18 Mt. 
Goldreinetten „ 18 „ 
Lellekapß fekt 
rote Stettinen . „ 

diverſe andere Sorten 
empfiehlt 


Schwagerſtr. 9 zu verkaufen. Anfr. 
Kloſterſtr. 10, III bei Nussbaum. 


6—8000 Mark 


werden zur zweiten abſolut ſicheren 
Hypothek auf ein in beſter Lage be⸗ 
findliches Geſchäftsgrundſtück per 1. 
Oktober geſucht. 

Angebote unter O. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
Geld! thek ſucht, ſchreibe an 
5 H. Bittner & Ce., Hannover, 
_— Heiligerſtraße 259. 


Erſſſtellige Hypotheken: 


Dokumente in Höhe 20 000 Mk. 
ſind vereinzelt von 9000 Mk. abwärts 


zu vergeben. Näheres in der Ge- 8 a 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. Brücken- und Breitenftraße:Ede. 
a Stets Neuheiten in 


Ein böfer, wachfamer ; ich onnen- und Regenschirmen. 
) Jomkipur-Lichte = Be alas I 
empfiehlt in beſter Qualität jer sts 1 
ef en . E We debt 3, [Fächern and Spazierstöcken 

wird zu kaufen gesucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


inhti Reparaturen ſow. Beziehen der Schi 7 
Wiehtig ne, fonte nb sig | Wohnung 
= Neubau- 
le 


A. 2 Eine herrſchaftliche 
shlopke.9. (Shügenhaus.) ee ? von jofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc. 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu ver⸗ 


mieten. Näheres Hochparterre. 


Die I. Etage 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Wohn. II. Et., 3 Zim., Küche u. Zub. v. 
1,/10, verm. Neuſt. Markt 9.6. Tausch. 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


H. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Ur. Birkentkal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Cage, iſt der ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ſchͤne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ic. per 1. Oktober zu ver⸗ 
vermieten. August Glogau. 


Wohnung Schuh acherraße 


15, 1. Zu erfr. daſelbſt und im Laden. 


f ſchöne Parterrewohnung umzugs⸗ 
halber 1. Oktober oder November 
zu vermieten hoheſtraße 7. 


 Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu vermieten Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, J rechts. 


Mil. wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 


Herren 


„ dieſer Zeitung. 5 T Ae 1. Oktober zu vermieten 2 unmöbl. Zimmer, part. zu verm. 
N 8 \ 2449 e 0 fenbesitzer ! 68 000 Rollen 1909/1901 Bernhard Leisers Seilerei. Nea eee Bu erie. in der Leſchäſteſt. d. Big. 
en Bureau e l de de. Tete, „ e Adem Karzmarkiowiezun | Breiteftrafe 10 fdr e 8 11 
befinde. fe Fenn _ It oer 2 are, heile Dnerimmer|g äh, Zimmers nem, Renpät 

vom 19. September ab 9 75 Reuftädt. Markt 12.2 Tr. Hälfte its {rüheren Preises |! F am ereı Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. Ein ni = - 


folange der Vorrat reicht, zum Ver: 
kauf geſtellt! Wo Bedarf noch nicht 
gedeckt, bitte im eigenen Intereſſe, 


meine 1901 Rester - 
Musterkarte cswiordern 


Gustav Schleising, Bromberg 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſand⸗ 
Haus. Gegründet 1868. — Für hoch⸗ 


und 


; ohnung, 4 Zim. 3 Tr. zu verm. zu vermieten Culmerſtraße 11,1. 
Hau 5 8 = al 1 Kae 1 I ee ee Sata T. 


von Herren» u. Damengarderoben 2c, ür un en Mann 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: Wohnung „Für in en mit i 
12 


Thorn, Gerberstr. 13/15, zu vermieten Brückenſtraße 22. anſchluß geſu 
77. Offerten unt 10 an die e 


77 istäötischer Markt 5, water b. Belang. 
Strü mp fe hnung ? Zimmer mit Zubehör Spnagogale Nachrichten, 


werden zum fr.den angenommen 3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 26. Markus Henius. Freitag, 5°, Uhr: Abendandacht. 


Aliſtädtiſcher Markt 1 


eine Treppe 
bei Henn W. Busse, in dem 
früheren Büreau des Herrn 


Taſchinenſtrauch 


hat zu verkaufen 
Dom. Zbennin b. Konitz. 


Stroh 


Juſtizrat Scheda 
in gepreßten Ballen liefert in Waggon⸗ 
ladungen billigſt moderne und ſchön gelungene Deſſins 


tür Trommar neuste "40 oe. SEHE at 


Veranwontlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buch druckecei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage 


vom 1.10. er. Mauerstr. 36. 


Generalberſanmlung! 


2 


vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


tree, Badezimmer, Küche, Vallon 


1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
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Beilage zu Nr. 221 der Thorner Ofdeuffden Zeitung. 


Freitag, den 20. 


September 1901. 


Verloren und Gewonnen. 1 


Novelle von C. Martin- 
(Nachdruck verboten) 

Melanie von Roſen hatte mitſieben Jahren 
in kurzen Zwiſchenräumen ihre Elten verloren 
und lebte ſeit dieſer Zeit in dem Hauſe ihres 
bedeutend älteren Stiefbruders. Dieſer Bruder, 
ein höherer Beamter in B., der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt, liebte feine kleine Schweitee zärtlich, und 
da ſeine Ehe lange kinderlos blieb, verzog ſeine 
Frau, eine reiche Kaufmannstochter aus Bern, 
dieſelbe in jeder Weiſe. 

So wurde Melanie in Anſprüchen groß, 
welche beſſer niemals an ſie herangetreten 
wären, denn als nach zehnjährigem vergeblichem 
Hoffen dem Roſen'ſchen Ehepaare ein Mäd⸗ 
chen geboren ward, trat ein merklicher Wechſel 
in der Gunſt der Schwägerin für die nun 
beinahe erwachſene Melanie ein. Frau von 
Roſen mußte immer Jemanden haben, den ſie 
bewundern konnte, — das kleine, roſige Ding, 
welches nun die Aermchen nach ihr ausſtreckte, 
ſobald ſie in ſeinen Geſichtskreis trat, erſchien 
ihr doppelt liebenswert neben der trotz⸗ 
igen, heftigen Mela, die gänzlich umgewandelt 


war. 

Mela ſelbſt fühlte und bereute oft bitter 
dieſen Trotz, aber ſie traf das rechte Wort 
nicht, ihre Schwägerin günſtiger für ſich zu 
ſtimmen. Sie befand ſich in dem Uebergangs⸗ 
ſtadium, in welchem junge Mädchen weder 
hübſch noch liebenswürdig ſind und vielleicht 
erade deshalb die allergrößte Sehnſucht haben, 
tebevoll und verſtändig zu werden. Frau von 
Roſen war nicht unfreundlich zu Melanie, 
aber ſie wußte fortwährend an ihr zu tadeln 
und ging ganz auf in Entzücken über das 
„wunderniedliche“ Töchterchen, für welches fie 
jetzt ſchon die ſchönſten Lebensſchickſale weiſ⸗ 
fagte. Ihr Mann nahm an dieſer Vergötter⸗ 
ung Teil, und ſo nannte Mela im Geheimen 
die kleine Nichte nur noch „den häßlichen 
Kobold“, ja, lebte ſich in eine Stimmung ein, 
die ewig zwiſchen Trotz und Weltſchmerz 


ſein. Ihre glänzenden 
leicht, die Mitſchül 


Nach ruhmvoll abgelegtem Examen kam ei 

mildere Stimmung über Melanie. Sie war 
nun 18 Jahre alt und berechtigt in die Ge— 
ſellſchaft eingeführt zu werden. Sie freute ſich 
auf die Triumphe, die ſie in derſelben, vermöge 
ihres Geiſtes, feiern würde und war dem 
Bruder von Herzen dankbar, daß er ihr nicht 
erlaubte ſein Haus zu verlaſſen, um eine 
Stelle als Erzieherin anzunehmen, wie ſie an⸗ 
fangs gewollt. 

Die Nerven der Schwägerin verlangten eine 
Auffriſchung im Seebade, auch fand der Arzt 
Mela's Ausſehen, nach den erregten Wochen 
vor dem Examen, nicht gut. Die Damen 
gingen aljo für den ganzen Sommer nach 

olberg, wo Mela's unberührte Schönheit und 
Natürlichkeit manches Herz entzündete. Sie 
ſelbſt blieb kalt bei jeder Huldigung, ſie wollte 
die goldene Freiheit, die ſie ſich endlich errungen 
auch auskoſten. „Warum ſich binden, eine 
langweilige Ehe ſchließen?“ — Die Welt 
war ſo ſchön, der Spiegel ſagte Mela, daß 
man mit ſolchen Augen, wie ſie beſaß, 
getroſt ein wenig auf den Rechten warten 
könne. 

Einmal mußte er ja kommen — ſehen 
— ſiegen! — Und ſie wollte ihm den Sieg 
ſchwer machen! 


Ein Jahr ſpäter treffen Wir dd junge Dame 
in der Mitte des Oktobers auf threm Zimmer⸗ 
chen in B. Müde von einer durchtanzten Nacht 
auf dem Sopha und blätterte in Ebers 
„Uarda“ 

Mela war nun kein Neuling mehr in der 
Geſellſchaft, ſie hatte auf dem erſten Ball im 
vergangenen Winter Senſation erregt, und ihr 
eigenartiges Weſen, ihre Freimütigkeit gefiel 
den Herren entſchieden beſſer als den Damen, 
die ſie gern die „Emancipierte“ nannten. Was 
kümmerte fie dies? Sie wollte gar nicht mit 
dem Maße gemeſſen werden, womit man ihre 
Geſpielinnen maß. Wie ſie in der Schule die 
Berorzugte geweſen, ſo wollte ſie es auch 
in der Geſellſchaft ſein! Freilich gab es dabei 
geuug Hinderniſſe zu überſpringen 

Die reichen Kaufmann ochter machten ſich 


oſt ſehr breit in den Salons, manche Baroneſſe 


blickte ein wenig ſuöetiſch auf das kecke Fräu⸗ 
lein, welches ſich „der Gnädigen“ gleichberech⸗ 
tigt glaubte und doch weder Titel noch Ver⸗ 
ing nur ein bischen Schönheit aufzuweiſen 


Dunkelheit bewegten 


Aber ſolcher Kampf um die Herrſchaft ſagte „O bitte — Ernſtſtraße 7 und,“ ſetzte ſie 


ihrem übermütigen Sinn gerade zu. Der 
Bruder, der in dieſen Kreiſen doch auch etwas 
galt, nahm ſich lebhaft ihrer an, denn auch 
ihn bezauberte ſie wieder, zum Aerger ſeiner 
Frau, die wohl mit Recht Mela's launiſches 
Weſen ſchalt, 

Ein leiſes Klopfen an der Thür ließ Me⸗ 
lanie aus ihren Träumereien auffahren Die 
Schneiderin brachte das Koſtüm zu einem Balle 
bei dem Kommandanten, der ſchon am nächſten 
Abend ftattfinden ſollte. Mit leuchtenden Augen 


zögernd hinzu, „meinen Dank.“ 

„Keine Urſache“, erwiderte er, den Hut lüft⸗ 
end und ſich tief verbeugend. 

Er rief dem Kutſcher die Weiſung zu, 
und Mela hatte während der langen 
Fahrt Muße, ihr albernes Benehmen zu über⸗ 
denken. 

Ihr ſpätes Erſcheinen ward von Frau 
von Roſen ſcharf gerügt, und Mela nahm 
zum Erſtaunen der Dame den Verweis demütig 
hin. Mit keinem Wort erwähnte ſie den ver⸗ 


ließ Mela ſich ſchmücken. Köſtlich kleidete ſie lorenen Schirm, den Helfer in der Not. Zu 


Stoff, dieſe 


dieſer ſilberglänzende 


duftigen, früher Stunde, noch ehe der Bruder aus dem 


zarten Theeroſen! Wie mußte das alles flimm⸗ Klub heimkehrte, zog fie ſich, Ermüdung vor⸗ 


ern im Schein der Kerzen! 5 
Wie würde er ihr gefallen, dieſer Graf 


ſchützend, auf ihr Zimmer zurück. 
„Warum hat er ſeinen Namen nicht genannt?“ 


Rodach, von dem ſeit Wochen ſchon die jungen] war der letzte Gedanke, mit dem fie einſchlum⸗ 
Mädchen flüſterten und — wie würde fie ihm] merte. 


gefallen? Morgen ſollte ſie ihn ſehen, den 
Unnahbaren, Frauenſcheuen, deſſen Lob von ſo 
vielen Lippen klang! — Komteſſe Marie hatte 


» 
* * 


In den glänzenden Räumen der Komman⸗ 


vor drei Jahren geglaubt, große Macht über | dantur wogte eine geſchmückte, farbenprächtige 
ihn zu beſitzen, aber eine einzige kleine Koket Menge auf und nieder. Der General, ein etwas 


terie mit dem Lieutenant von 
hatte den Stolzen auf immer von 


ihr 
ernt. 
Pah! Komteſſe Marie war eben ungeſchickt 


geweſen, fie hätte ſich nicht einſchüchtern laſſenlebensfrohen 


Zernom zugeknöpfter Herr, fühlte ſich freilich im Dienite 
en wohler, er liebte die großen Feſte nicht. 


Doch 
verſtand ſeine Gemahlin durch die Herzensgüte 
und Anmut dieſer Geſellſchaft einen heiteren, 
Charakter zu verleihen. Man 


ſollen, ihr könnte jo etwas nicht geſchehen —ſprach nicht mit Schrecken von der bevorſtehen⸗ 
o fie wollte ihn anblicken mit ihren ſieghaften] den Abfütterung, ſondern gab ſich ſelbſt liebens⸗ 
Augen, wenn er ja wagen follten nicht gut zu würdig, um die Dame des Hauſes zu er 


heißen, was ihr zu thun beliebte! — 

Aber der Federfächer, der neulich ſogar einen 
argen Stoß erlitten hatte, paßte 
nicht zu dem entzückenden Kleide! 


freuen. 
Als Herr von Roſen mit Frau und Schweſter 


entjchieden Jin dem Empfangungsſaal erſchien, ſteckten die 


jungen Herren die Köpfe zuſammen und flüſt⸗ 


So machte ſich Mela trotz des Regenwetters, erten. 


trotz der abmahnenden Worte der Schwägerin 
auf, um ein würdiges Exemplar dieſer 
behrlichen Frauenwaffe aufzutreiben. 


„Prächtig ſieht ſie wieder aus! Das iſt die 


unent- | Ballfönigin heute Abend!“ 


Aſſeſſor Wallen, ein eifriger Courmacher des 


Es dunkelte bereits ſtark, als Melanie miß⸗ jungen Mädchens, brummte ſogar ärgerlich in 


mutig aus dem 
Vorräte ſie vergeblich gemuſtert. Wenn Beſas 
nichts paſſendes hatte, wo war denn noch 
etwas zu finden? Doch ſie verſuchte in ver⸗ 


Laden, einer vom Ringe weiter 
Straße das Gewünſchte. 
Aber o weh! Der Nebel, welcher 


ch, hatte einem bei 


bislang 
ſcha 


g t ſteh n ließ. 

ch auch kleine Laternen 
auf ſie zu, welche ihr eine nahende Droſchke 
verkündet hätten, ſo hob ſie denn entſchloſſen 
ihr Kleid von den ſchlüpfrigen Stufenl und 
gab ihr feines Filzhütchen mit der angen 
Straußenfeder dem Regen Preis. 

Nur wenige Schritte hatte ſie gethan, als 
fie erſtaunt aufblickte. Ein Schirm war es, 
der über ihrem Haupte ſchwebte und eine Hang- 
reiche Männerſtimme neben ihr ſprach „Ich 
ſehe mein gnädiges Fräulein, daß Sie für 


nem 


eleganten Laden trat, deſſen] den Bart: 


nicht 


„Warum gewinne ich 
doch 


einmal das 
große Loos ſpiele ſchon lange 
genug!“ 


Wirklich ſah Melanie liebreizend aus, und 


. 5 d 5 1 chon, Be 1, 
fuhr ſie, ſich zur Seite wendend, fort. 

„Mela, Graf Rod ach wünſcht Ihnen vor⸗ 
geſtellt zu werden. Mein Liebling. Melanie von 
Roſen.“ ' 

Mela ſchaute neugierig auf und ward 
glühend rot. Wahrhaftig, da ſtand der Schirm⸗ 
träger vom geſtrigen Abend und ſah ernſt in 
ihre Augen! Man wechſelte einige gleichgültige 
Worte — kein Zeichen verriet der jun gen 
Dame, daß ſie auch wiedererkannt worden ſei. 
Wie konnte er auch in Gegenwart der Gemahli' 


dieſen Regenguß nicht eingerichtet ſind. Erlauben ſolche Begegnung erwähnen? 


Sie mir daher, Sie dem nächſten Droſchken⸗ 
ſtand zuzuführen. N N 

Ihnen meinen Schirm anbieten, aber Sie ver⸗ 
ließen denſelben, ehe ich meine Rechnung begli⸗ 


n hatte.“ 
en die eben ihr von der Näſſe 


Eine Laterne, e f 
getrübtes Licht auf ſie und ihren Beſchützer 


warf, zeigte der Dame ein ſtolzes, „ans 
ziehendes Antlitz, eine hohe ebenmäßige 
Geſtalt. 


Mela fühlte ſich unſicher. Von Kindheit an 
war ſie daran gewöhnt worden, jede Annäher⸗ 
ung eines Herrn auf der Straße als Unver- 
ſchämtheit zu betrachten, auch jetzt konnte ſie 
kaum anders denken. Zudem hatte ſie im Laden, 

nz in das Anſchauen der geſchmackvollen 


a 
Fächer vertieft, die anderen Käufer nicht bes|f 


achtet. Aber es mußte ein ſonderbarer Zauber 
in dem Weſen des Mannes neben ihr liegen, 
denn fie fand, trotz der berühmten Zungenfertig⸗ 
keit, kein paſſendes Wort, dieſe Zudringlichkeit 
gebührend abzufertigen. Leiſe klang es von 
ihren Lippen: „Sie 1 ſehr gütig, der Regen 
hätte mir wohl nichts gethan!“ 

„O nein,“ lachte der Fremde, „Ihnen ge 
wiß nicht, aber Ihr Rembrandt wird ein wenig 
Fürſorge nicht übel nehmen! — Doch ſehen 
Sie, da ſind wir ſchon!“ a 

Aufatmend ſchaute Melanie auf den müden 
Gaul, deſſen Decke der dienſteifrige Kutſcher 
ſchon eilig entfernte. Haſtig zog ſie ihr Porte⸗ 
monnaie hervor und reichte dem Roſſelenker 
ein Geldſtück. Er wollte dar 
aber ſie winkte abwehrend mit der Hand und 
ſprang ſchnell in den von dem Fremden geöff⸗ 
neten Wagen. Er hatte mit ſtillem Läch⸗ 
eln ihr zugeſchaut und ſagte jetzt gleich⸗ 
mütig: 

„Sie 
zu nennen, darf ich es thun?“ 


davon herausgeben, f 


| der an 


s 0 nung hinüber, der nicht allzuweit, zwiſchen a 
e ee 1 e Hedwig Brillwitz ſaß. Ihr ſchien und ſchaute ſich dann um. 


Gewiß, er war taktvoll. Nun entfernte er 
Schon im Laden wollte ich ſich, ohne ihre Tanzkarte zu begehren — dies 
war ſchon weniger nach ihrem Ge: 

ſchmack. — 


„Ein hochmütiger Patron, wie es ſcheint! 
Nun, mein Herr Graf, ich kann Sie entbehren, 
ich werde meine Tänze ſchon los!“ 

„Aber dieſe forſchenden Augen: Immer 
muß ich an ſie denken!“ — im Nu war ſie 
von Herren umringt. Ihr Kärtchen bedeckle ſich 
mit Schriftzügen, — Graf Rodach fordertees 
nicht. Zwei Tänze hatte fie reſerviert, im Fall 
er ſpäter einen davon begehren ſollte, aber als 
ſie ihn in eifriger Unterhaltung mit Baroneſſe 
Brillwitz ſah, kochte der Zorn in ihr 
auf, und ſie gab raſch die beiden Tänze 


ort. 

„Er ſoll jetzt ſehen, daß ich garnicht nach 
ihm frage!“ 

Dora Fechner kam heran mit den Worten: 
„Wie gefällt dir Graf Rodach? Du tanzt doch 
mit ihm?“ 0 

„Leider hatte ich keinen Tanz mehr 
ha als der Graf darum bat,“ ſprach fie unbe» 
angen. - 

„Wie ſchade, der Graf tanzt jo gut. — 
Warum haſt Du nicht Konfuſion gemacht? Du 
verſtehſt es doch ſonſt fo gut?!“ 5 

„Weil ich Eure Schwärmerei für Rodach 
nicht begreifen kann,“ ſagte Mela ungeduldig 
und nickte freundlich dem Aſſeſſor Wallen zu, 
der eilig kam, um ſie zu Tiſch zu 
ühren. 

Obgleich die Unterhaltung des Gelehrten, 
ihrer anderen Seite Platz genommen 
und di e Huldigungen, die der Aſſeſſor ihr 
darbrachte, dem eitlen Herzen ſchmeichelten, 
ſchweiften Mela's Blicke doch zu dem Grafen 
Liſſie von 


es, als verſchwendeten die jungen Damen nicht 
umſonſt feurige Blicke — manch heiteres Lachen 

fel von dort — ihre Lippen kräuſelten ſich 
olz. 

Als dann die Töne des Walzers durch die 
Räume klangen, ſtand Rodach plötzlich vor 
ihr uud bat um die Ehre eines Tanzes. 

Erſtaunt blickte Mela ihn an. 

„Ich bedauere, meine Tanzkarte weiſt 
keine Lücke auf,“ ſprach ſie hochmütig. 

„Ach, das iſt ſchade“, meinte er. Es ſchien 
als wolle er noch einige Worte hinzufügen, 
doch kam eben Mela's Tänzer. Graf Rodach 
verbeugte ſich und trat zurück. g 

So verging Tanz auf Tanz — der Graf 
zand es nicht für nötig, ſich Melanie noch 
einmal zu nahen. Dieſe war in keiner roſigen 
Stimmung: hatte ſie doch den Saal mit ganz 
anderen Erwartungen betreten. Heute, wo alle 
jungen Männer ihre Schönheit fo willig aner— 
kannten, berührte es ſie peinlich, eine jo be: 
deutende Erſcheinung wie Rodach, nicht feſſeln 
zu können. Weltſchmerzliche Empfindungen 
tauchten in ihr auf. Sie fand plötzlich das 
Einerlei des Tanzen's unerträglich, ſie hätte zu 


Hauſe ſein mögen, um ſich ausweinen zu 
können! 

Doch mußte ſie luſtig ſein — mußte 
aa wo es ihr fo weh um's Herz 
war! 


Haſtig trat Mela an ein Ecktiſchchen, auf 
welchem für die Tanzenden Erfriſchungen ftan- 
den. Sie nahm ein Glas mit Waſſer und 
wollte es eben an ihre Lippen ſetzen, als ſie 
ihre Hand ergriffen fühlte. Mit zornſprühenden 
Augen ſah ſie zu Rodach auf f 

„Sie dürfen ſich den Tod nicht trinken,“ 
rief 5 heftig und nahm das Glas aus ihrer 

and. 

Mela war ſo überraſcht, daß ſie willig los⸗ 
ließ, glühend, Jhochatmend ſtand fie vor ihm. 
Raſch aber faßte ſich das junge Mädchen und 
ſprach kalt: 

„Ich habe Sie nicht zum Hüter über mich 
geſetzt, Herr Graf. Wenn Sie es nicht ſehen 
können, daß ich Waſſer trinke, ſo beſcheide ich 
mich — Verſtehen Sie mich recht, Graf No: 
dach — ich will jetzt dieſes Glas nicht nehmen. 
wäre es mein Wille noch, niemand dürfte mich 
daran hindern!“ 5 f 5 
Ihre 


lugen ſp b 


f rn ] 1 FR y 
für das Mitleid, welches Sie 
haben.“ 8 
Ehe ſie etwas entgegnen konnte, 

einigen Herren in der Nähe getreten, — Mela 
ſtand allein. Schnell miſchte ſie ſich wieder in 
den Kreis der Freundinnen, und als der Cotil⸗ 
lon kam, war ſie die Uebermütigſte von 
allen. x 
jelben verlaſſen. 


* * 


* 


Einige Stunden Schlaf hatten genügt 
Mela wieder friſch und munter erſcheinen zu 
zu laſſen. Ihre energiſche Natur fühlte kaum 
noch Ermüdung, als ſie am Frühſtückstiſch er 


ſchien. Frau von Nefen nahm ihre Chokolade 


im Bett, fo konnte Melanie mit dem Bruder 


nach Herzensluſt ſprechen, ohne durch ein s 


Naſenrümpfen der Schwägerin in ihren witzigen 
Bemerkungen geſtört zu werden. Als ſie 
ſpäter, zum Ausgehen gerüſtet, am Bett. derjel- 
ben ſtand, um Adieu zu ſagen, zeigte ſich 
Frau von Roſen ſehr erſtaunt. „Wo willſt 
Du fo früh hin? Ich bin noch mude von 


geſtern, kann mich gar nicht zum Aufſtehen ent- 


ſchließen.“ 


„Nun, du verſäumſt ja auch nichts,“ gab 


Mela zur Antwort. „Ich wollte Dir nur Lebe⸗ 


wohl ſagen, da ich zur Kirche gehe.“ 
„Muß das heute ſein? Ich gedachte mit Dir 


von der Geſellſchaft zu plaudern. Auch wäre 


Ruhe Dir gut.“ 

„O mir thut das bischen Tanzen nichts,“ 
lachte Mela. 

„Superintendent Werner predigt heut, 
weißt, da fehle ich nicht gern.“ 

„So eile Dich, Mela; es iſt ſchon ſpät. 
Wenn nur Werner nicht ſo übertrieben ſtreng 
wäre! Man kann doch nicht ganz nach der 


Bibel leben! Wo bleiben da die Verpflichtungen 


die die Geſellſchaſt uns auferlegt.“ 

Mela ging. Mit großer Haſt ſtrebte ſie vor⸗ 
wärts, denn ihr Weg war weit, ein Blick auf 
die Uhr zeigte die vorgerückte Stunde. Beim 
Betreten der Kirche machte ſie ſich denn aufs 
Stehen gefaßt. Der Küſter hatte bereits alle 
verwendbaren Stühle herbeigeholt, und no 
war es einigen Damen neben ihr nicht 


lungen, Plätze zu erhalten. Mela betete fig 
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war er zu 


Graf Rodach hatte das Feſt ſchon vor dem h 
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habe. Herr Hulbe erwiderte: Der Ausgang iſt 
durch eine Planke geſperrt. Macht nichts, meinte 
die Zarin, wenn Sie uns eine Leiter zur Be⸗ 
nutzung geben, ſteigen wir über die Planke. 
Geſagt, gethan! Die Leiter wurde aufgeſtellt, 
die Zarin und die Prinzeſſin ſtiegen hinauf und 
ſprangen auf das Nachbargrundſtück hinab. Von 
dort erreichten ſie ohne Hindernis die Falckſtraße, 
ſchritten an der Oſtſeite des Kleinen Kiel weiter, 
erreichten unbemerkt das Schloß und verſchwanden 
durch das Thor. Die Hunderte von Neugierigen 


Provinzielles. 


Culmſee, 17. September. Die landespolizei⸗ 
liche Abnahme der Kleinbahn Culmſee-Melno 
fol am 21. d. M. ftattfinden. 

Schwetz, 17. September. Am Sonnabend 
Nachmittag beſand ſich ein etwa zehnjähriger 
Knabe vom Gute Morsk auf dem Heimwege 
aus der Stadt, wo er für ſeine Mutter Einkäufe 
beſorgt hatte. Dicht vor Morsk begegneten ihm 
zwei halbwüchſige Jungen. Dieſe warfen ihn zur 
Erde, ſchlugen ihn blutig, beraubten ihn des 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapt. Greiſer, Dampfer „Alice“ mit 800 Ztr. div. 
Güter und 3 bel. Kähne im Schlepptau von Danzig 
nach Thorn. Th. Schmidt, Kahn mit 1000 Ztr. div. 
Güter von Danzig nach Thorn. Joh. Schulz, Kahn 
mit 2200 Ztr. div. Güter von Danzig nach Warſchau. 
Otto Feilke, Kahn mit 2700 Ztr. Farbholz von Danzig 
nach Warſchau. W. Kubacki, Kahn mit 1800 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Wloclawek. Th. Mianowicz, Kahn mit 
1760 Zentner Farbholz von Danzig nach Warſchau. 
C. Kuley, Kahn mit 3000 Ztr. Melaſſe, A. Moramsti, 
Kahn mit 1870 Ztr. Gerſte, H. Sandau, Kahn mit 
1650 Ztr. Gerſte, P. Gatza, Kahn mit 1800 Ztr. Gerſte, 
W. Lehmann, Kahn mit 1800 Ztr. Gerſte, ſämmtlich von 


Korbes und des Geldes, das er noch behalten 
und liefen über Sturzacker der Stadt zu. 


lichen Räuber, bis es ihm gelang ſie feſtzunehmen 


und dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe zuzuführen. 


Die Burſchen geben an, aus Graudenz zu ſein. 

Marienwerder, 17. September. 
Truppenmaſſen der „roten“ Armee bewegten ſich 
geſtern dem Weichſelübergange bei Mewe zu, wo 


Gierfähre und Dampffähre der Kleinbahn fofort 


mit dem Ueberſetzen begannen. Inzwiſchen be— 
gannen die Pioniere mit dem Brückenbau. Um 
3 Uhr nachmittags war die Pontonbrücke fertig, 
die Gierfähre wurde nunmehr abgeſchwengt und 
die Truppen, darunter auch eine Maſchinenge⸗ 
wehrabteilung benutzten jetzt die Brücke. Die 
hinübergeſetzten Truppen gungen ſofort im jen— 
ſeitigen Gelände weiter vor. 

Marienburg, 17. September. In einer zu 
Freitag dieſer Woche einberufenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung werden von dem Vorſitzenden der 
Wahlkommiſſion, Herrn Rechtsanwalt Bentz, die 
Bewerbungen um den hieſigen Bürgermeiſter⸗ 
poſten mitgeteilt werden. Die Wahlkommiſſion 
ſoll erſucht werden, ſo ſchnell wie möglich 
geeignete Herren zur engeren Wahl vorzuſchlagen, 
damit in Kürze die Bürgermeiſterwahl erfolgen 
kann. Wie wir hören, find die Bewerbungsge— 
ſuche nicht fo zahlreich eingelaufen, wie man er- 
wartet hatte. i Er 

Elbing, 15. September. Die Einweihung 
der neuen evangeliſchen St. Annenkirche finder 
Freitag, den 20. d. M. 11 Uhr vormittags ſtatt. 
— Geſtern abend brach der Schloſſerlehrling 
Max Rudſchinski in die Eiſenwarenhandlung von 
Laupichler in der Langen Hinterſtraße ein. Mit 
Hilfe von noch zwei Wächtern und der Nachbarn 
gelang es, den jugendlichen Verbrecher zu bän- 
digen und ihn der Polizei zuzuführen. 1 

Danzig, 18. September. Beſuch des Prinzen 
Eitel Friedrich? Geſtern abend gegen 
6 Uhr nahm Prinz Eitel Friedrich zunächſt den 
Artushof und dann das Rathaus in Augenſchein. 
— Am Sonnabend dieſer Woche beginnen die 
urſprünglich für die zwanziger Tage des 1 
geplanten, aber wegen der Landestrauer ver⸗ 
ſchobenen Feſtlichleiten, mit welchen die hieſige 
altehrwürdige Friedrich Wilhelm . 
Schützengilde ihr 550 jähriges 
Beſtehen begeht. Das Programm für die 
Jubelfeier enthält für Sonntag eineu großen 
hiſtoriſchen Feſtzug, an dem nicht nur die hieſigen 
Gewerke und andere hieſige Vereine, ſondern auch 
größere Abordnungen aus anderen Städten, welche 
zu dem Jubelfeſte hier als Gäſte eintreffen, teil— 
nehmen werden. 

pelplin, 17. September. Prälat Polomski⸗ 
Brieſen iſt am 12. d. Mts. nachmittags am 
Schluſſe der Prieſterexerzitten im hieſigen Klerikal— 
ſeminar von einem Schlaganfall getroffen worden. 
Der Zuſtand des Herrn Polomsli, der ſich im 
St. Joſef⸗Krankenhaus befindet, iſt bedenklich. 

Gumbinnen, 15. September. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf einem Hofe. Der Lehrling 
eines dort wohnenden Fleiſchermeiſters hatte nach 
vollbrachtem Tagewerk mit Hilfe eines Knaben 


einen Keſſel mit ſiedendem Waſſer auf den Hof]! 


geſtellt, um darin Handwerkszeug zu reinigen. 
Während er Licht holte, kam die 13jährige Waiſe 
Eliſe Sachs über den Hof. In der Dunkelheit 
bemerkte das Mädchen den Keſſel nicht; die 
Unglückliche ſtieß das Geſäß um, kam dabei zu 
Fall, ſo daß ſich das ſiedendheiße Waſſer über 
ihren Körper ergoß und fie in entſetzlicher Weiſe 
verbrühte. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

Tilſit, 17. September. Ein ſozialdemokrati— 
ſcher Parteitag findet in dieſem Jahre am 
6. Oktober in Tilſit ſtatt. 


Kleine Chronik. 


* Ueber ein heiteres Abenteuer, 
das die ruſſiſche Kaiſerin in Kiel 
erlebt hat, wird dem „B. T.“ von dort ge= 
ſchrieben: Sonntag vormittags beſuchten die 
Zarin und die Prinzeſſin Heinrich die Kunſt⸗ 
handlung von Hulbe in der Täniſchen Straße in 
der Nähe des königlichen Schloſſes. Vor den 
Schaufenſtern ſammelte ſich eine Menſchenmenge, 
die von Minute zu Minute anſchwoll. Mit 
Sehnſucht wartete das Publikum auf das Er⸗ 
ſcheinen des fürftlichen Schweſterpaares. Eine 
halbe Stunde verging, eine Stunde, vergebens! 
Inzwiſchen verbreitete ſich die Kunde, daß Zarin 
und Prinzeſſin im Schloſſe eingetroffen ſeien. 
Die Menſchenmenge war aufs Höchſte überraſcht. 
Als die Zarin bemerkte, daß die Straße mit 
Menſchen beſetzt ſei, hatte fie den Ladeninhaber 
gefragt, ob das Haus einen Ausgang nach hinten 


Ein 
Kutſcher vom Gute, der auch in der Stadt ge— 
weſen, traf den Knaben, erfuhr was vorgefallen, 
warf ſich auf ein Pferd und verfolgte die jugend- 


Mächtige 


Zarin ſich unſichtbar machen konnte. 


regneriſchen Witterung in 


den Voralpen niedergegangen. 


angenehm iſt. Seit vielen 
ſolchen unwirtlichen September nicht erlebt. 


Unwetter nieder. 


fortgeſchwemmt und ertrunken. 


zu lange am Skattiſch zubringen werde. 


lönnen. 
rührende Erf nntnisfzene gefeiert. 
ſich der gemaßregelte Skatbruder jetzt feſt vorge- 
nommen, nicht mehr um 2 Uhr nach Hauſe zu 


kommen — ſondern vielmehr zu warten, bis der 


Bäckerjunge uad das Milchmädchen den Weg ge 


ebnet haben. 
Zeitkinder. „Was macht Ihr denn 
Ich bin 


da, Kinder?“ 
Auffichtörat, Louis 


„Wir ſpielen Aktien-Geſellſchaft. 
der Duektor, Moritz iſt der 

und Emil ſind die Aktionäre und Kurt iſt der 
Staatsanwalt!“ i 


Literariſches. 
Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 


behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Ein neuer illustrierter Führer durch Marienburg 
von Wilhelm Schwandt (Norddeutſche Städte und Land⸗ 
ſchaften Nr. 7) gelangte ſoeben in dem Verlage von A. 
W. Kafemann zur Ausgabe. Derſelbe bildet die Neu⸗ 
bearbeitung des in 2. Auflage erſchienenen Führers durch 
Marienburg von Karl Starck. Da die Marienburg ſich 
des lebhaften Intereſſes weiter Schichten der Bevölkerung 
erfreut und dank der regſten Anteilnahme unſeres 
Herrſcherhauſes die Wiederherſtellungsarbeiten rüſtig 
weiterſchreiten, hat ſich eine Neubearbeitung als notwendig 
erwieſen. Der neue, elegant ausgeſtattete Führer mit 
19 vorzüglichen Illuſtrationen und einem großen Stadt- 
plan von Marienburg wird den zahlreichen Beſuchern des 
in alter Pracht und Herrlichkeit erſtandenen Haupthauſes 
des deutſchen Ritterordens eine willkommene Gabe ſein. 


Erledigte Schulſtellen. Erſte Stelle an der Schule 
zu Buggoral, Kreis Strasburg, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) Stelle zu 
Pogdanzig, Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpeltor 
Dornheckter zu Prechlau. 5 u 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. Pr. Star⸗ 
gard, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks, je nach Leiſtungen 
und Dauer der Beſchäftigung. Pr. Stargard, Magiſtrat, 
Nachtwächter und Laternenwärter, 66) Mk., ſteigend von 
drei zu drei Jahren um 60 Mk. bis auf 840 Mk. 
Putzig (Weſtpr.), Magiſtrat, Nachtwächter, 288 Mk. 
Remuneration und 10 Mk. Kleidergeldbeihilfe. Stolp. 
Polizei⸗Verwaltung., 2 Polizeiſergeanten, je 1200 Mk. 
Jahresgehalt, ſteigend von drei zu drei Jahren um 60 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mark; ferner 
freie Dienſtbekleidung und Ausrüſtung und nach Abs 
leiſtung der Probedienſtzeit 144 Mark Wohnungsgeld. 


hatten das Nachſehen. Mancher unter den uner- 
müdlichen Zuſchauern weiß noch nicht, wie die 


Schneefälle im Alpengebiet. 
Starke Schneefälle find infolge der anhaltenden 
allen Teilen der 
ſchweizeriſchen Hochalpen, zum Teil aber auch in 
Die Engelberger 
Alpen, ebenſo das ganze Tödi- und Glärniſch⸗ 
gebiet zeigen ſeit mehreren Tagen einen glänzenden 
Schneeſchmuck, und im Gotthardtgebirge ſchneit 
es bereits ſeit einer Woche ſo ununterbrochen, 
daß das Hoſpiz den Schneepflug arbeiten läßt, 
um die Verbindungen mit Ayrolo und Andermatt 
aufrecht zu erhalten. Inſolgedeſſen iſt die Tempe⸗ 
ratur im Alpengebiet ſtark geſunken und die ſonſt 
bis Anfang Oktober ſtark beſuchten Berghotels 
ſtehen jetzt ſchon faſt überall leer, weil der Auſ⸗ 
enthalt droben im Gebirge nichts weniger als 
Jahren hat man 


* In ganz Ober- und Mittel⸗Ita⸗ 
lien gehen bei empfindlicher Kälte große 
Viele Flüſſe ſind aus den 
Ufern getreten, zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt. 
Die Trauben⸗Ernte iſt ernſtlich gefährdet. In 
Froſinone ſind vier Perſonen von den Fluten 


»Der ausgeſperrte Skatbruder. 
„Lienchen, — mach auf, mein Engel!“ vernahm 
in der Nacht zum Donnerstag die Nachbarſchaft 
eines Hauſes in der Spreeſtraße in Charlotten- 
burg in allen Tonarten einer veränderungsfähigen 
Männerſtimme. Nichts rührte ſich. Etwa nach 
fünf Minuten ſtummen Harrens, ſo wird weiter 
berichtet, hörte man gewichtige, ſchwer balan⸗ 
zierende Schritte die Straße entlang weiter trotten. 
Der Rentier aus dem zweiten Stockwerk war von 
feiner beſſeren Ehehälfte ausgeſperrt worden, wie 
ſie es ihm ſchon lange angedroht hatte, wenn er 
Aber 
trotz ſeiner augenblicklichen Betäubtheit hatte der 
Ausgeſperrte genug Beſinnung, ſich den Eingang 
zu ſeiner ehelichen Herrin, wenn nicht im guten, 
ſo im böſen zu erzwingen. Er beſchaffte ſich aus 
der Stammkneipe Hammer, Zange, Stemmeiſen 
u. ſ. w. und machte ſich damit auf den Weg. 
Als er aber dann vor ſeinem Hauſe die Werk⸗ 
zeuge an dem Thürſchloß erprobte, ſtürzten ſich 
zwei vorübergehende Herren auf den Spitzbuben, 
der nun, ohne erſt zu Worte zu kommen, eine 
energiſche Lynchjuſtiz über ſich ergehen laſſen 
mußte. Erſt auf dem Wege zur Polizei hatte 
ſich der vermeintliche Einbrecher ſoweit geſammelt, 
um den Herren ſeine Viſitenkarte überreichen zu 
Unter der nächſten Laterne wurde eine 
Trotzdem hat 


Wloclawek nach Danzig. R. Polaszewski, Kahn mit 
Steinen von Wloclawek nach Graudenz. J. Elſanowsii, 
Kahn mit 1000 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn. 
Zabludowski, 6 Traften Rundholz von Rußland nach 
Schulitz. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe. 
vom 18. September 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktlorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver- 
käuſer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 — 793 Gr. 
155-171 M. 

inländiſch rot 734—777 Gr. 138-145 M. 

10 ggen: inländiſch grobkörnig 720 — 750 Gr. 135 bis 
136 M. 


Gerſte: inländiſch große 662— 719 Gr. 178-137 M. 
Erbjen: tranſito Viktoria 144 M. 
Hafer: inländiſcher 110-135 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 18. September. 

Alter Winterweizen 170175 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 154— 160 „abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140—145 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 116—120 Mk., gute Brauware 122—127 
Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterware 120135 
Mk., Koch⸗ nom. 180 Mk. — Hafer 124 — 128 hk. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 


Berlin, 18. September. (Amtlicher Bericht der Direk— 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 620 Rinder, 1914 Käl⸗ 
ber, 2324 Schafe, 9809 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) — 
bis — M., b) — bis — M., o) — bis — M., d) — 
bis — M.; Bullen: a) — bis — M., b) — bis — M., 
e) 45 bis 48 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) — bis — M., 2. — bis — M., 3. 45 bis 
48 M., 4. 40 bis 43 M. — Kälber. a) 66 bis 68 
Mark, zb) 62 bis 64 M., c) 54 bis 58 M., d) 35 bis 
40 M. — Schafe. a) 65 bis 68 M., b) 60 bis 64 


Mark, c) 51 bis 57 M., d) — bis — M., e) — bis 
— M. — Schweine. a) 60 bis 61 M., b) bis 63 
M., c) 1. 57 bis 59 M., 2. 54 bis 56 M., d) 57 
bis 58 M. — Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben 
etwa 400 Stück unverkauft. Sonnabendspreiſe waren nur 
ſchwer zu erlangen. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ſchleppend, es wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen 
fanden nur etwa 300 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt 
verlief langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt. Ganz 
leichte Ware muß vielfach auch unter Notiz abgegeben 
werden. 


Der beſte Beweis für die vorzüglichkeit der Näh⸗ 
maſchinen der allbekannten Großfirma M. Jacobſohn, 
Berlin N. 24, Linienſte. 126, dürfte wohl ſein, daß die 
Firma im Laufe der letzten 15 Jahle viele Tauſende von 
Familien⸗Nähmaſchinen an Lehrer, Krieger, Beamte Mili- 
tär⸗Werkſtätten, Schneiderinnen und an Private geliefert 
hat. Es ſind dadurch faſt an allen Plätzen Deutſchlands 
Nahmaſchinen im Gebrauch zu beſichtigen, was ein um 
ſo größerer Vorzug iſt, indem man ſich dadurch ein ganz 
ſicheres Urteil über die Leiſtungsfahigkeit ſällen kann. 
Die von der Firma mit Mk. 50,— ausgezeichneten Näh- 
maſchinen wurden laut Angabe der Kundſchaft von Sach⸗ 
kennern auf 80, 90—100 Mk. geſchätzt. Gleiche Aner⸗ 
kennungen gehen ein auch über Militaria-, Krone Fahr- 
räder, Wafcy-, Roll- und Wringmaſchinen. Die Maſchine 
wird auf vierwöchentliche Probe geliefert und unbedingt 
fa nen wenn dieſelbe nicht nach Wunſch aus⸗ 
ällt. \ 


0 dee * 
Ein Fürst ohne Land, 

aber dabei doch in der ganzen Welt als Herrſcher auf 
ſeinem Gebiete bekannt, iſt der König aller Metallpub- 
mittel, der Globus⸗putz⸗Extract, welcher vor circa 8 Jahren 
von den Inhabern der Firma Fritz Schulz jun., Leipzig, 
erfunden und in den Handel gebracht wurde. Dieſes be⸗ 
währte, allbeliebte Präparat giebt allen Gegenſtänden aus 
Gold, Silber, Nickel, Alfenid, Meſſing, Kupfer dc. ſchnell 
und mühelos einen herrlichen, lange andauernden Hoch⸗ 
glanz und macht ſolche im Ausſehen ſo ſchön wie neu. 
Kein Wunder, wenn Globus-Putz⸗Extract einen fort- 
während ſteigenden Abſatz findet: circa 200 000 Dojen 
werden jetzt täglich von der Fabrik nach allen Weltteilen 
verſandt. Nicht nur die Haushaltungen, ſondern auch die 
Kaiſerliche Marine, viele Militär⸗Kantinen, Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen, Straßenbahnen, große induſtrielle Eta- 
bliſſements ꝛc. ſind ſtändige Verbraucher des in ſeiner 
brillanten Wirkung einzig daſtehenden Globus⸗Putz⸗Extract, 
welcher auf der Weltausſtellung in Paris 1900 die goldene 
Medaille davontrug. Die Firma Fritz Schulz jun, ift im 
Vorjahre in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Grud:apital 
von 5.1 Millionen Mark umgewandelt. Eine zweite 
Metallputzmittel⸗Fabrik von gleicher Bedeutung exiſtiert 
nirgends! Man verlange in allen Drogen-, Colonial-, 
Eiſen- und Kurzwarenhandlungen nur Globus-Putz⸗Extract 
in Doſen a 10 und 25 Pfg., kenntlich an der Schutzmarke 
Globus im roten Querſtreifen. 
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205. Königl. Preuß. Zlafenlotterie, 
3. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 18 September 1901. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
108 58 80 99 313 610 64 817 1098 117 295 400 

539 58 78 708 918 26 38 69 2018 167 98 330 38 88 

475 678 721 52 875 3060 116 21 217 452 507 40 99 

622 97 782 814 86 4193 227 66 667 708 94 982 5082 

140 201 52 77 665 67 757 891 912 (500) 6109 89 3183 

408 26 664 828 7111 47 510 668 72 883 920 56 8110 

48 417 18 452 591 605 777 850 9396 453 508 61 950 
10599 114 17 37 (1000) 77 422 48 522 29 45 

004 722 87 047 11827 525 851 97 979 12274 403 

992 730 76 (500) 13068 200 80 306 7 64 455 677 891 
2 60 14 217 403 56 580 631 47 781 808 93 901 

16 30 67 15274 514 600 65 766 94 806 35 953 16015 
70 117 247 865 728 822 40 946 17079 225 54 278 
97 366 457 578 944 67 18122 25 264 68 83 769 79 
812 938 19217 75 96 379 402 543 788 819 43 54 974 

20093 234 57 403 83 815 973 21068 130 294 606 
48 56 931 22007 272 489 598 624 727 92 885 23002 
711 67 856 908 23 55 65 21419 633 60 873 25015 182 
420 608 41 78 848 930 36 26088 135 217 30 496 621 
860 27050 89 138 95 880 508 47 51 58 607 717 811 95 
28167 260 811 900 29028 142 49 246 98 382 98 469 
627 708 817 901 70 g 

30038 43 125 92 454 608 716 30 870 945 31155 
57 249 69 566 695 815 32007 94 453 791 910 46 86 
33011 106 20 76 77 324 67 507 668 795 34109 53 71 
220 21 45 415 814 912 35225 443 508 40 641 61 7838 
60 65 962 36017 263 307 545 798 37005 233 326 34 
91 567 733 992 38055 80 195 206 377 489 682 (500) 
10 98 39010 24 83 314 401 9 537 54 630 89 93 872 
93 923 85 

40298 503 623 776 870 41111 13 83 408 516 88 
695 878 81 42068 145 79 96 352 552 704 43049 65 
79 91 296 319 80 694 819 936 44018 95 188 266 91 
358 421 35 66 77 552 (300) 950 45043 53 101 26 291 
807 606 86 77 881 920 61 68 90 46072 338 446 518 
600 915 47027 131 482 571 615 39 708 998 48011 
136 48 50 (300) 62 211 25 865 490 603 32 62 97 830 
81 910 49033 127 248 385 415 524 750 918 21 76 

50 064 149 205 65 809 13 51026 365 778 87 835 
60 975 81 86 52113 79 89 353 491 522 80 53031 
245 808 14 819 993 54056 96 110 312 422 535 89 617 
33 746 55 150 413 705 48 81 91 886 56256 61 307 
74 79 476 527 37 642 768 859 57089 200 880 51 586 
729 48 83 933 62 58339 465 572 80 59025 337 94 
465 554 675 776 878 987 

60213 74 308 528 669 78 925 61140 475 625 802 
62055 85 237 397.620 746 59 95 872 902 63120 367 
440 642 74 77 92 772 925 64128 234 97 394 508 80 
650 761 65004 206 345 628 (5000) 773 80 805 32 50 
54 70 78 920 66185 230 302 414 87 568 72 93 783 
67153 257 507 55 606 85 771 811 77 68009 58 141 
488 514 95 803 74 988 95 69067 169 246 98 446 548 
799 845 919 

70017 230 330 90 451 89 584 71000 115 271 85 
349 428 34 53 522 81 72013 41 237 402 95 602 91 
913 19 73653 829 41 69 93 902 34 74077 169 848 

58 408 605 940 75004 32 63 226 321 410 658 811 29 

952 6881 76022 142 51 82 289 384 405 7 15 82 548 

65 610 722 817 35 928 77172 388 61 495 889 78025 

131 255 (500) 412 77 92 772 972 79064 143 274 444 

60 590 610 28 36 736 948 i 
80067 362 407 561 602 719 813 20 47 972 81094 

203 20 344 96 431 642 756 824 48 962 82053 88 100 

823 504 23 83182 439 517 68 659 800 919 72 84118 

420 55 714 61 857 911 89 85008 142 265 876 983 73 

86168 246 857 569 89 766 71 996 87146 62 286 59 

357 87 538 613 23 720 88017 41 271 94 348 426 507 

97 779 854 954 89013 75 184 248 344 451 71 557 706 
90035 193 337 445 509 19 85 613 27 794 821 931 

91020 153 54 461 572 614 83 810 917 92541 621 945 

93125 262 612 80 89.824 27 89 94023 101 47 951 

95137 64 839 516 23 71 640 (300) 726 840 95 939 41 

96007 14 136 40 71 79 232 398 654 703 25 827 39 52 

78 972 97463 557 816 98014 113 225 63 77 428 30 

668 732 50 964 99195 210 417 72 504 29 81 995 97 
100123 478 504 83 911 101084 356 503 748 78 

811 909 63 102017 52 98 883 468 644 62 746 986 

103058 111 325 723 104114 229 889 434 43 980 99 

105041 95 139 262 66 33 87 578 668 894 106140 

238 575 777 985 107268 353 472 502 108060 128 

892 409 582 667 759 927 46 109206 658 ? 
110025 169 209 84 523 681 754 78 111073 218 44 

385 430 587 722 47 112252 89 880 419 674 861 916 

35 37 82 113091 123 263 410 25 594 114057 805 

75 416 555 61 656 61 78 830 115042 128 89 275 91 

94 389 509 96 684 765 (10000) 936 88 98 116024 74 


49 Tor ga 922 81 1171384 88 452 528 616 51 85.89 


118221 55 332 40 485 510 56 84 610 19 81 793 
947 119018 148 91 306 95 
120119 26 79 237 62 


491 519 82 34 637 789 824 
57 634 58 705 859 121046 
87 (3000 150 261 68 79 452 501 23 83 652 719 122112 
208 98 359 77 83 84 530 647 877 123025 30 78 224 
850 80 607 89 702 9 25 809 124051 120 54 77 233 
371 43 37 514 55 72 621 88 711 125037 59 88 169 
92 436 528 61 807 919 126061 110 90 95 210 16 316 
477 665 127032 303 90 424 685 43 916 89 128070 


94 260 486 63 69 565 71 762 129009 216 39 316 49 
413 63 806 985 . 


130071 73 249 54 331 787 818 50 131116 308 > 
688 959 132006 95 112 53.73 90 219 690.923 133125 558 
89 518 792 519 61 81 131338 420 27 42 559 621 30 
52 766.72 (800) 135034 212 335 68 445 648 75 829 84 
974 88 136054 68 110 471 656 961 137087 89 220 
332 524 635 718 57 800 138004 62 817 22 438 56 471 
552 682 51 139079 148 276 435 64 759 885 995 

140074 97 126 356 415 615 769 840 141000 78 

190 324.875 951 142122 234 367 483 503 20 87 (300) 
649 942 143088 113 270 8397 412 97 537 750 834 
144176 890 94 429 86 586 99 645 704 48 867 901 56 
145096 218 67 420 754 943 46 146319 583 687 769 
147084 206 98 765 88 960 (300) 148097 67 71 358 
521 768 534 41 149013 147 280 648 88 983 

150160 560 659 77 817 58 151028 241 372 414 
34 525 96 676 (300) 959 98 152102 253 492 580 846 
54 57 941 77 157029 54 102 81 231 321 82 457 561 
90 606 709 23 44 55 813 90437 151012 25 36 126 
70 91 204 20 321 68 423 508 45 96 703 880 901 29 
155081 146 48 223 73 405 6 21 86 48 630 81 984 
156267 437 54 535 86 724 157111 646 79 761 72 89 
158045 99 142 219 26 349 660 991 159202 53 306 
87 410 531 74 76 87 712 22 70 

160064 142 335 77 457 686 816 800) 77 82 986 

161108 39 240 812 540 616 940 162005 27 99 123 
235 48 55 373 413 48 605 56 900 88 163078 83 202 
552 624 753 161019 57 116 97 206 512 787 165106 
47 309 400 587 661 77 784 817 988 166022 120 51 72 
403 54 592 605 797 167264 894 411 59 579 99 697 
708 821 59 986 168209 314 45 432 169046 124 88 
84 99 866 707 68 835 944 74 77 

170161 81 200 (3000) 320 24 25 481 668 99 707 
75 810 904 171202 322 711 79 898: 909 43 172083 
130 232 37 440 608 81 757 831 173212 851 665 752 
812 13 174012 433 44 514 802 974 175055 207 28 
448 681 847 922 38 68 176158 45 74 370 577 867 
953 177127 (500) 217 845 62 405 507 75 658 947 58 
74 96 178081 119 34 97 312 37 596 987 179121 75 
77 220 322 446 885 997 39 72 

180032 42 73 123 89 213 870.404 549 602 986 j 
181007 290 443 610 21 56 785 182024 234 436 512 18 
653 970 183016 174 278 418 563 86 789 907 88 
184204 319 463 524 685 981 185155 (300) 227 37 454 
585 707 872 912 186047 73 281 343 47 418 42 516 
3) 52 79 602 96 709 86 187052 525 621 (1000) 794 
832 37 82 984 79 188005 22 202 63 64 96 320 25 
457 513 60 637 67 84 789 902 189064 150 218 351 
578 85 815 36 908 

190154 65 494 533 638 992 191140 69 922 665 
727 30 873 981 (800) 192041 84 (5000) 97 119 44 
66 280 540 755 89 806 193121 512 836 194021 92 
329 506 14 800 99 977 195047 79 259 98 825 50 480 
716 45 813 43 941 67 196455 592 632 68 733 78 880 
39 197089 130 93 243 71 99 467 543 95 784 198032 


310 734 910 199000 55 144 269 85 808 40 462 521 


28 734 954 

200054 183 219 380 531 634 74 859 906 
87 119 22 233 35 76 80 872 611 91 811 20 73 202088 
320 83 89 784 920 63 203006 182 248 877 451 599 
701. 19 9217 204122 223 68 375 99 401 639 770 916 
205073 225 40 314 45 525 658 708 792 919 206288 
433 42 62 63 610 722 823 207168 333 407 568 96 
614 72 917 20 208139 88 275 835 59 686 988. 57 
209003 28 229 795 974 | 

210082 83 99 155 87 815 756 996 211443 861 96 
998 212084 165 76 344 582 637 702 48 836 900 
213008 18 120 88 46 55 410 93 674 743 808 21105 
115 85 236 572 87 666 78 705 806 83 79 948 213047 
169 505 633 78 754 216247 348 409 568 90 630 951 
217076 163 (500) 239 70 77 828 (300) 548 57 78 622 
836 218008 427 565 726 68 813 987 89 219406 538 
785 94 834 95 934 

220 008 23 102 74 287 98 523 605 705 11 818 79 
998 221 108 86 224 32 807 409 55 97 655 760 72 77 
87 829 951 222 123 37 270 324 499 650 704 971 
223 009 23 38 74 150 211 302 70 487 717 19 807 82 
938 224286 559 60 818 908 


Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 19. OL 
tober er. 


201009 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


* 7 7 N * v iR 
2 Re Te 


